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Zeitung.
lüht!»»»v ? " b p , " ' ? ' M i l P o s ! u e r « . > n d u n « : gouziährlg :>N l i . I,a!l>iü!,ll» l l . l i . I m K o n t o r : gan,-

'>ni ' ^ ' ^ ^ i « , , « . ssiir die ZüftoNixlg iu« Hau« c,a»zj«l,ii« 2 l i . - Inser t lonsgebühr : fftir l lrinc
"">kr°le l>!« z» 4 Zcile» ü» b. «rühere per Zsile l l l k ; bei öftere» Wiederholungen per Zrile 6 l>.

^

Die 'Laibachrr «r t tung. ericheint läzUich, mil «»«»ahme der Son» »nt> ^cierlage. Die «dmin l f t ra t lon beftndet
sich Koügrekpllch Ätr, '^, die Medallion Dalmlltmgasje Nr. 8, Vprechstlinden bei Medallion von » IX« l0 Uhl

borniiüllg«. Unfranliertr Vliese werbe» nich! »»genommen. H«a»ullrlple nicht zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
biu^e." U, vliobcr 1R)4 wurde in der l. l. hof> und Staats«
d«r ? °° ^XX lX . Stück der ruchemschen. das X,.N. Stück
s W ? . M ' das XI.VII . Siück der ruthenischen, das XI .VI I I .
Etui! ! " "nlü'.nischfil, das I.XI. Stiicl der slovenisclien, das I.XII.
slovetu?? ^lnischen und slovcnischen und das l .XI I I . Stück der
vkrjeiid» ^usssabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben und

bei 18U?iV"". ^mtöblatle zur .Wiener Ieituug. vom 14. Olto.
tt«»c«.lls ^'^') wurde die Weittcuelbreitung folgellder Pich-

5 '^e verboten:
3i! ^ I ^ ' ^ ^ " "b 286 «8v<>sn<»»t» (Chicago).

^ l i . 45 . 8 ^ .^, »mör^» vom 8. Oltober 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Italien.

sich,'^' "lsentliche Meinung Italiens beschäftigt
fcii ?",'"' '^ch fast ausschließlich nut der ^töglich

und allgemeiuer )l'cu
^ ) Nl. Es ^ nuuinehr, ,vie n,an aus Nom mel-
^ .Naug d̂ 'n Anschein, das; diese Möglichkeit in
>vird ^ ^^eu sich in (Gewißheit verwandeln
die.is, uiiterrichteten kreisen glaubt n,an, das;
Ä i . . " " ' " " kahlen am W. Oktober und die
^>. ,"")len am <!. November stattfinden oder beide
"fa n " "^"N'alls einen Alifschub von acht Tagen
cni, - ^ '"erden, so das; die allgemeinen Wahlen
'̂!Nd> - ^ ' " ^ " ' ' " " d ^e Stich,vahlen an, IN. ,̂ 'o

' " ^ d ^ ! ^ ^ " "den . Die letztangeführten Daten
s îen "̂ > " ^ ^ "^ ' d " Niahrscheilüicheren ange-
in, >'<^ '""l)l eine endgültige Entscheidung erst
^'cn, !l Augenblicke getroffen werden durfte,
'»^b.'i !> sich anf einen sehr heilen Wahlkampf
Ûon /'^' ^"'^ i^'faßt, wo sozialistische Kandi^

Acil. ""'gcstellt lverdeu. Die Negieruug wird ihr
si(> H ^ i ? " ' ' ' ' " f " " l 'ch in dein Berichte, lvelchen
N>„ '̂̂ ! < ^' ^ainluerauflösnng an deil 5töuig erstat'
strsd,,^' Ul'd in einer Gliede verkündigen, dio Mini-
tm >M ^ " ' " l i t t i deinnächst in '3teapcl Hal-

!nrin.?/«^^'utlichc Charakter der lchtcn allgo-
>vc,r d . ^ " ^ " ' unter dem Ministerinn, Pellonr
Und N ^ .""^tion der Eozialisten. Republikaner
" - - ^ ^ l e n , welche ein Wahlbündnis der söge

nannten „Volkoparteien" geschlossen hatten. Die-
se<. Bündnis hat die Wahlen überdauert und hatte
auch Erfolge auf administrativem und auf dem
l̂ ebiete der (^enn'indeverwalluug auszuweisen.
Tie liberale Politik (>'iolittis lockerte indessen oie
Bande, welche die drei alliierten Parteien ,'>u-
sammenhielten; das blos; zur Verteidigung der
Freiheit geschlossene Bündnis verlor seinen Zweck.
Der letzte Generalstreik, welcher das ^and in
hohen, (^rade belmruhigt und ihm gegeigt hatte,
das; die Eozialisten bei derlei Ereignissen den
Anarchisten und schlimmsten Elementen keinen
Widerstand entgegenzusetzen vermögen, hat die voll-
ständige Auflösung der Mian.', herbeigeführt. DaS
charakteristische ^limptom der kommenden Wahlen
wird demnach der vollständige Bruch uuter den
äns;ersten freisinnigen Parteien und deren gegen-
seitige Bekämpfung sein. Die Negierung wird die
Unterstützung der linken und der äus;ersten linken
finden.

Internationales FnedenSbulcau.

Man meldet aus Bern: Das diesjährige Me-
morandum des permanenten internationalen
^riedensbureans in Bern gilt der mazedonische,,
und armenischen Frage. Es ist namens des
Bureaus von Herrn Elie Dncommun gezeichnet
und gibt ein nnsführlich gehaltenes Bild des histo-
rischen Verlaufes der mazedonischen Augelegen-
heit vor dem Berliner Vertrage, dann der auf
Mazedonieu bezüglichen Vestimmuugeu dieses
Vertrages uud schließlich der seitherige,, Entwick-
luug bis zur Annahme des erweiterten Mürz-
steger Neformvrogramms durch den Eultan und
zum Abschlüsse des türkisch-bulgarische,, Übereil,-
kommens. Das Memorandum kommt zu den,
Schlüsse, das; die Erhebung in Mazedonien uicht
mehr deu hocherusten Eharakter zeigt, une NXN,
daß aber die 5!age der mazedonischen Bevölkerung
immer noch eine beklagenswerte ist und es an der
Zeit wäre, das; Europa sich endlich erusthaft damit
befasse. Als Mittel zn diesen, Zwecke bringt das
Memorandum die Einberufung einer internatio-
nalen Konferenz dnrch die Kabinette von Wien und

Petersburg iu Vorschlag. Dabei haudle es sich
keineswegs um einen >tongres; zur Lösung der
Orieutfrage durch Aufteilung der Türkei, sondern
nur darum, sie durch die Mächte zu einer siechen
schaft über die Art zu verhalten, wie sie die von
ihr in, Berliner Vertrage übernommeneu Pflichte,,
erfüllt habe und ferner darum, ihr auf (^rund des
von Rußland und Österreich-Ungarn, als Voll-
machlträgern Europas, zu erstattende,, Berichtes
eine Vorgangsweisc vorzuschreiben, durch welche die
Erfüllung dieser Verpflichtungen in einer mög-
lichst kurzen Zeit gesichert würde. Das Memoran-
dum nimmt an, das; mau sich da in dem durch die
Hanger >touvention für die Costing internationaler
>iouflikte vorgesehene!, ^alle befinde. Allerdings
könne die Pforte fich einem Tchieosspruche wider
sehen und die Wahl ihres Tchiedsrichters verweb
gern; sie würde aber dadurch ihre kritische Ttel-
lung im europäischen Konzerte sehr erschweren.
Die Mächte besäßen überdies für diese,, ^al l
Zwangsmittel zur Erfüllung des Berliner Vertra-
ges. Diefe müßten keineswegs notwendig in einer
militärischen Exekution bestehen. AIs geeignete
Zwangsmittel nichtmililärischer Natur schlägt oas
Memorandum vor: die Türkei ihren finanzielle!,
flöten zu überlasse!,, ihre kommerzielle Entwick
lnng zu unterbiuden und ihre diplomatischen Be-
ziehungen zu deu Mächten zu hemmen. Die ange
regte internationale Vereiniguug der Berliuer Tig-
uatarmächte finde an Vorschlägen zur Lösung der
^'rage vor: Die Errichtung eines mazedonischen
Staates unter der Suzeräuetät des Sultans oder
die Einsehung einer wirksamen Überwachung der
Durchführung der versprochenen Reformen. Mit
der mazedonischen wäre anch die armenische Ange-
legenheit zu behandeln, um gleichzeitig die Erfül-
luug des Art. <ll des Berliner Vertrages herbei
zuführen.

Politische Ueberficht.
Laibach, 15. Oktober.

Die „Arbeiter Zeitung" bezeichnet es als einen
beachtenswerten Erfolg der s o z i a l d e m o t r a ^
t ischen W a h l r e ch t s b e w e g u u g, daß der

Feuilleton.
Isländische Zeitungen.

Aanderei von A. H. r». Marni tz.

(Schluß.)
" D ^ " l t e n Sie ein, halten Sie ein," bat ich.

Z l " entsetzlich!"

"ll^'^'!^> lieber Himmel, Sie haben nur da in
' > d c ^ V ^ Zeituugeu geuauut. Ich sollte mei-
?"ch d^ " ? " ''l '"r"chlich genug für ciue Iusel
,^'>. dcis, ̂ " « e n uud ich kauu doch kaun, anneh
.!'"" da . ^ "lle sind. die in Island erscheinen,

^ n ^ ^s "u'ißte das ganze Zeitungsgeschäft fast
i 'l'chtis, > '" Vänden liegen, ^iun sagen Sie mir
> c n ^' ^N'hrter Herr Doktor, wie viele Zei-
,>'r m, , , ^ ' " ' bitte, nicht uachzählen, ich bin mit
" " z i i ^ w ' n d e n Schätzung zufrieden — gibt es

? ^ t ^ ! " " ' ul) ^hnen auch nicht annähemd bc-
^ c h , , , ' Island er freimütig hinzu. ..denn
^ ' ' '^.??' ' " "^ 's " ' dier wie Pilze aus der
li> ""I . , ' 5^ "scheinen freilich anch nur dre.-
. ' b o ^ ! .^"nn nie U'ieder. aber viele stehen^ '>^ . Uly .,„ s, ,^.^^ ^^^^^^ ^.^^^^ ^ ^^ .

l ^ . ^ I ^ ' / " ? . bekununen die Isländer denn nur
'" s t c , ! , n t ' ^ " ' " " " „ Zeitungsgründungen

^ ttlv^^'- .Je uuu. Zeitungsgründnugen ist
' ^ lph^,^^^.^, ^ > M , i „ m g fur der

gleichen. Die Sache spielt sich etwas anders ab,
als bei Ihnen — man braucht hier gerade kein
Krösus zu fein. um eine neue Zeitung herauszu-
gebeu. Mit einen, Anlagekapital von 10 Mark nach
Ihrem Gelde läßt fich die bliche recht gut machen.
Man tauft fich ein paar Buch Papier, einige Bo-
gen hektographisches Papier uud dann schreibt
man die Zeituug, zieht zwei Dutzend Eremplare ab
und mietet sich einen Jungen, der sie hernmträgt.
findet die Zeituug Anklang, so läßt man sie je nach
Bedürfnis öfter erscheinen, und es kann geschehen,
das; man sie bei günstiger Entwickelung des Unter-
nehmens nach einigen Monaten sogar drucke,,
läßt Anfänglich wird man sich dann in der Negel
erst eine Handpresse kaufen uud das Druckgeschäft
persönlich besorgen, unter besonders glücklichen Um-
ständen überträgt man es jedoch auch gleich einer
Druckerei. Übrigeus gibt es „n Innern des Landes
eine ganze Menge Zeitungen, d,e in, so und soviel-
teu Jahrgange stehen, ohne daß der Herausgeber
es sich einfallen läßt, sie z" drncken. Wozu auch?
Sie erscheiueu allwöchentlich oder auch nur alle
vierzehn Tage, und zwar in emcr Auflage von sechs
ln> zehn Nummern — das kann der Herausgeber
doch auch allein besorgen. Manche Lente hektogra-
phieren die Zeitungen nicht einmal, wndern schrei
ben sie von Anfang bis zu Ende mit Tinte und
^eder. Da sind zum Ve.sM'l Lehrer. d,e s.ch durch
.^ausgäbe eines solchen Blattes emen kleinen ?ce
ven verdienst verschaffen - - Ne verfassen den gc.
samten Inhalt und lassen ,hn dann fur genüge B.'-
Gablung von den älteren ^chulern abschreibe,,.

lind was steht denn nur in solchen geschne-
benen'Zeitungen?" forschte ich interessiert.

„ I m wescutlicheu Lolaluachrichteu. I u Anbe-
tracht des oft sehr erfchwerten Verkehrs zwifchm
dei, Küstcnorten und dem Innern des Landes bil
den diese Blätter ein sehr schätzbares Verbindungs
mittet zwischen den, Publikum. Auch über die Preise
der Landesprodutte geben sie Auskunft usw. usw.
Indessen findet mau fast in seder Nummer einen
belletristischen oder wissenschaftlichen Beitrag."

„Zeitungen, deren Redakteure angestellt und
besoldet sind, haben Sie in Island überhaupt
nicht?"

„O doch, in Reykjavik sogar drei und im übri
gen Teil der Insel auch noch mehrere. Einzelne Zei-
tuugeu, die auch eiueu Auszug aus auslänoischeu
Blättern bringen, erscheinen sogar in Verhältnis
massig recht bedeutender Auflage, aber dessenunge-
achtet ist das Eiukommen des Redakteurs nû r nanz
ausnahmsweise groß genug, um ihn uud die Seinen
zu ernähren. Meist Hai er noch einen anderen Be
ruf Wenn unsere Zeitungen Sie interessiere,,, so
will ich Ihnen ein Pack gedruckter, auch geschrielie
uer, schicken." ^ , , , ,..

Ich nahm das freundliche Anerbieten natur
lich mit Dank an. Die von dem Arzt übermittelten
Leitungen haben mir nicht nur Vergnügen bereitet,
sondern mich auch noch mit hoher Bewunderung
für die Iutelliaenz und Bildung des isländischen
Volkes erfüllt. Was zum Beispiel den wissc!ychai>
lichen Teil der geschriebenen Blälicr cmdctrai —
je nun, eine überwältigende (Hckhrscnnleii osscu-
barte dieser nicht, aber wenn man in Betracht ?.ichi.
das; isländische ToM)Mchror . Vau^n und .^aiw
werker ihn verfccht, jo alle Achtung!
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in ä h r i s ch e L a n d t a g nunmehr aller Voraus-
sicht nach wenigstens eine partielle Nahlreform,
die Einführung des direkten und geheimen St imm-
rechtes, durchführen werde, und gibt der Zuver-
sicht Ausdruck, das', endlich auch die Arbeiter zu
ihrem Wahlrechte gelangen werden. — Tie „ M o -
ravskü Orlice" schreibt, der im mährischen Landtage
eingebrachte Wahlreformantrag sei im Verhältnisse
Zu den Forderungen der Bevölkerung nur ein Bro-
samen. — Die „Lidovö Noviny" erklären, der
Antrag beseitige keineswegs von Grund aus die Un-
gerechtigkeiten der bisherigen Wahlordnung, son-
dern sei nur ein aus dem Ganzen der Wahlreform-
bestrebungen herausgerissenes ^tück. T ie Deut-
schen hätten aus der Not eine Tugend gemacht,
um sich die Gunst der Sozialdemokrateu zu erwer^
ben. Die czechischen Abgeordneten hätten jedoch den
Antrag unterstützt, weil er wenigstens einen Schritt
nach vorwärts in den Bestrebungen nach einer
gründlichen Reform oer Landtagswahlorduung be-
deute.

Die lebhafte Besprechung der F r i e d e n s -
V e r m i t t l u n g i m r u s s i s c h - j a p a n i -
schen kl r i e g e in der Vresse veranlaßt das
«Journal de S t . P^tersbourg", darauf hinzuwei
sen, daß man sich über die Haltung oer russischen
Negierung gegenüber dieser Preßkainpagne nicht
wundern dürfe, ebenso wenig über das Schweigen
des Auswärtigen Amtes, welches klar erklärt hat,
daß keine fremde Einmischung geduldet werden
würde. Diese Erklärung lasse in ihrer Bestimmt-
heit nichts zu wüuschen übrig. Jede Wiederholung
sei daher unnütz.

Aus London wird gemeldet: Die unverkenn
bare Steigerung in der A k t i v i t ä t N u t z -
l a n d s , welche iu der Ankündigung der Ausfahrt
der rnssischen Ostseeflottc, in der zweiten Reise des
russischen K a i s e r s zu ihrer Inspizierung, in der
Reise des Vizekönigs A l e x . e j e v nach Mulden
und in dein bekannten Tagesbefehle des Generals
H u r o p a t k i n zum Ausdrucke gelangte, erregt
selbstverständlich die Aufmerksamkeit der japani
schen Kreise im höchsteu Grade. Sie wird dort mit
der Frage des Schicksals Port Ar turs in Zu-
sannnenhang gebracht. Man wi l l nämlich sichere
Anhaltspunkte dafür besitzen, daß die Berichte auö
der belagerten Festung den Versuch zur Herbei
fi'chrung ihres Entsatzes als nicht länger aufschieb'
bar erscheinen ließen, und daß jene Anstrengungen
den konzentrischen Zweck verfolgen, die Festung zu
retten. Sollte das Waffenglück dem russischen Vor-
stoße günstig sein, dann könne allerdings auch die
baltische Flotte eine gewichtige Rolle zu spielen be-
rufeil sein: im anderen Falle werde sie nach zuver-
lässigen Berichten zur Erreichung jenes Zweckes zu
spät kommen. Es habe somit die in vollem Zuge
befindliche Schlacht zwischen dein Hunho und dein
Taitsiho eine ganz außerordentliche und für Port
Ar tur jedenfalls die entscheidende Bedeutung.

I n K a n a d a sind die N e u w a h l e n für
das am 2!). September aufgelöste Parlament be-
reits im Gange, nnd man hält es für wahrscheinlich,
daß die von S i r Wi l f r id Laurier geführte liberale
Partei, die im letzten Parlament über eine Majo-
rität von 53 Stimmen verfügte, auch aus oeu jetzi

gen Wahlen mit einer bedeutenden Mehrheit her-
vorgehen wird. Das neue Parlament wird auf
Grund einer verschiedenen Verteilung der Man-
date auf die einzelnen Wahlkreise gewählt und
außerdem wurde ein neuer Wahlkreis, der von
L)utön, geschaffen, so daß das neue Haus 214 an-
statt wie bisher 21A Mitglieder zählen wird. Nach
der Konstitution Kauadas nämlich ist nach jeden:
zehnjährigen Zensus eilte Neuaufteilung der Man
date vorzunehmen, und zwav dergestalt, daß die
Provinz Quebec immer <i5 Mandate erhält, die
anderen Provinzen aber Mandate, deren Zahl zur
Bevölkerungsziffer der Provinz im selben Verhä l t
nisse steht wie die Zahl (55 zur jeweiligen Vevöl-
keruugsziffer von Quebec. Da nun auch in Kanada
der Zug der Einwanderung nach dem Westen geht,
so dürfte in den kommenden Jahren vermutlich
der Einfluß des Westens in parlamentarischer Be-
ziehung sich auf Kosten der anderen Landesteile
ausdehnen. So erhielt schon diesmal Manitoba
Is) Mandate anstatt 7 und die nordwestlichen Terri-
torien 10 Mandate anstatt 4, während zum Bei-
spiel Ontario von l)2 auf 8<; Mandate herabge-
setzt wurde.

Tagesneuigleiten.
— ( Z w e i P r e m i e r e » ! . ) )>cir lese»! in der

„Wiener Abendpost": Die kaum zur Erschöpfung zu
bringende Gcnußempfäuglichleit der Frauen — es
sind die, mondainen Damen ans der „Gesellschaft"
gemeint — huldigt dem französisch'.',! Grundsätze:
Ich nehme mein Gutes, wo ich eZ sind?. Sie sind alle.
zeit auf dem Posten, stets bereit, sich zu amüsieren
und ihren Tag mit angenehmen Eindrücken auszU'
füllen. Einen kleinen Veitrag zu dieser keineswegs
originellen Beobachtung liefert das ill den allerletzten
Tagen zufällig aufgefangene ^rasnnent eines Ge-
spräches zwischen einer Dame u»d einem Herrn:

Ich versichere Sie, Herr Doktor, ganz Wien
war da!" - „Natürlich und Sie auch, gnädige Frau;
ich glaube. Sie felilen bei teiner Premiere?" „Ja.
es war auch eine Art Premiere, ein prächtigem Haus,
ach diese Ausstattung!" — „So, na davon habe ich
»icht viel gehört, oderTie meinen äuszerlich: die neuen
Ansgänge usw.?" - „Nein, Herr Doktor, es ist alles
Machtvoll." - „ Ich deute, gnädige Frau müssen
doch noch stärkere Eindrücke empfangen haben, wenig-
stens von den Toiletten?" - „Ja, nnd dann die
Stoffe, herrliche Sachen! Mein Mann muß nächstens
mitkommen." „Haben Sie sie zum ersten Male ge
sehen?" „Weu uieiuen Sie denn?" ^ „Nun, di?
Dusel" „Ah, die war gar nicht da." - „ Ja
Gnädigste, verzeihen Sie, wir sprechen doch von der
Düse?" — „Was fällt Ihnen ein, ich meine die Er»
öffnung des neueu Warenhauses au, Montag Nach
mittag." „Ah, pardou -— ich war der Meinung

ich dachte, Sie wären am Montag iin Theater au de;
Wien gewesen, bei der Aufsührung von ,Magda'
mit der Düse. Entschuldigen Sie!" „Hie brau
chen sich gar nicht zu entschuldigen, Herr Toltor
war ich auch! Nach dem Warenhaus!"

— l G e b r a u c h t e s G r a b zu kauf -en g ê
sucht.) Aus München wird der „Franks. Ztg." ge.

schrieben: Ja, es siud schlechte Zeiten! Man m»M s'̂ '
in allem und jedem behelfen. Stiefel, die andcn'
krumm getreteu, von Herrschaften abgelegte Kleider
werden gern wieder benützt, zerbrochene GlassM'»
vom Auer Trödelmarkt werden für den ^alon >̂
kittet, Verschosselle Sticlereireste putzt mail für dei>
Karneval auf, usw. Aber nicht alltäglich ist, waS cm
Inserat in einer hiesigen Zeitung anstrebt: M ' '
brauchtes Grab zu kaufen gesncht." Warnm auch MM
(55 tnt den gleichen Dienst wie eiu neues!

— ( D e r V i l d o r z u g . ) Der „Gi l V ^ " »"'>
det: Ein Original, Herr Eros, hat den „ M d c r M
erfunden. Es handelt sich darum, Eisenbahnwaa"' ">
Betrieb zu stellen, dir an den Abteiltüren mit w '
schiedenartigen Bildern geschmiickt sind, so daß t"»'
weisenden, die auf den 'iwisch<'nstationen ansstci^».
üiu sich ein Nxing zu ergeheil oder einen kleinen v>>̂
biß zu sich zu nehmen, mit Leichtigkeit ihren Wm^'
wiederfinden können, während sie sich bisher du' ^
den Abteiltüren, augebrachten langen ^a l ,k 'nr " l^
einprägen mußten. Die Bilder — grösstenteils s'N" ^
Tierbilder — sind so schlicht und einfach, daß "an ^
nicht so leicht vergißt, und so weithin sichtbar, c»a,l
man sie sofort bemerken >nuß. Seit einem ^ ^ ' / ' ! ,
gefähr hat sich die französisä)« WestbahiM'sellsW'
die Erfindung des Herrn Cros zu e'gen mmm^. >u
läßt auf ihrem Schienennetz zwischen Par^ "in
Cherbourg einen Vilderzng verkehret,. Oft lMN»uu
nach einem Aufenthalte ani Vüfett in Chartrcs l ^
Reisenden, die wieder zu ihren Wagen eilen, anorüil
hören: „Da ist ja mein Schafskopf! — Da ist i" '"^,.
Kälbcheu! — Da ist ja mein FerkMen! " U»" ^ .
stürzen sich m die Arme der lieblichen Gattin oocr
eines besorgten Freundes. Es ist eine ganz reize"
Erfindung! .

- ( D i c u n s i c h t b a r c Z e i t u n g.) Man oe-
richtet dem „Hamburger Korr." aus Paris: , .5^'" .
sible", die neueste Pariser Zeitung, ist am M U w ^ '
zum ersten Male aus den Pariser Boulevard- erjai» ^
uen. Die neue Zeitung unterscheidet sich ^
allen bisherigen Zeitungen; sic ist ans M "
zem Pauspapier mit weißer Narbe acdrm '
Ihren Titel „Die Unsichtbare" verdient s" " ' '
Necht' denn sie ist fast unmöglich z» l ^ ' " - ^
^eitnng lostet zehn Zentimes. besteht " ' s ' '"
Seiten in ziemlich großem Format und ersll,cmt c>
5). und 20. jeden Monats. Die Mitarbeiter lm',o^
nicht wie bei anderen französischen Zeitnngen "
Artikel unterzeichnen, sie werden vielmehr uöll'li ' '
linabhängig nnd ^ unsichtbar sein. Die neue ^ ' ' ^
enthält nicht gerade übermäßig interessante - " " ^
Neuigkeiten, die nicht nenesten Datums sind, u»o
Feuilleton. Preise von M<» Kronen, <1<") Krone" " '
2M Kronen sind sür die besten Artikel n b " l " "
Reform ausgesetzt. .̂

- ( M i ß v e r s t ä u d n i s,) Hanptnm'" ^ ' ^
schickt während eines Konzertes einen Soldaten z
Kapellmeister mit der Frage, N'ie das Lied heN^, .
soeben gespielt wnrde. Der Mann kommt ^ " l " ^,:^l
meldet: „Herr Hauptmann, meld' g'Iinrl"»tst' ^ ,̂.
heiß Kaczmarek!" — Hauptluann: , " " " " ' " ' , , , ! ,
l lnsinn!" - Soldat: „ Iawuhl , Herr H " " ^ " ' " , ^
hab' ich Kapelliueister fragt, wie heißte Lu'0l, ' ^
spielt ham's, da sagt mi Kapellmeister: ,So " ^ .,.
na und ich heiß: Kaczmnret Herr H a n p t " ^ ^ .

Vas Majorat.
Roman von V w a l d N n g u p K ö n i g .

. (29. Fortsetzung.) («achdrucl verbalen.)

„Das ist es eben", unterbrach er sie. „ich
fürchte, es wird dir bald zu einsam hier werdet'!"

„Zu einsam?" scherzte sie. „Ich habe den
Wald, den ich liebe, ich habe meine Bücher und die
Musik, was will ich mehr? Und dann habe ich ja
auch dich", fuhr sie in innigerem Tone fort, „wir
plaudern über dies nnd jenes, und ich lerne noch
täglich von dir."

Er war stehen geblieben, die finsteren Schatten
schwanden von seiner Stirne, ein freudiger Strahl
zuckte aus seinen Augen.

„Bist mein braves Kind!" sagte er. „Wenn es
dir zu einsam hier wird, dann sag's mir ganz
offen, ich will fchon für Abwechslung sorgen. Weiß
ohnedies nicht, wie lange die Herrlichkeit hier noch
daueni wird! Wenn Baron Dagobert nicht bald
zurückkehrt, dann —"

Er beendete den Satz nicht, sein Blick rnhte
gedankenvoll auf dm Büchsen, die an der Wand
hingen.

„Baron Dagobert?" erwiderte Röschen sin-
nend. „Ich erinnere mich seiner noch sehr wohl, c».
war nmner gütig gegen mich, die anderen nann^
ini M « ^ ^ ' " " 0 ' bci mir konnte er stnnoenlang

ich habe oft an i w i ^ ' d H ?,.?"', "^? " ^ g i n g
N wiederkomen wird!" " ' " ' " " " " ' mcht, daß

„Ich glaube auch nicht, sonst wäre er längst
hier, tun seilt Erbe in Empfang zu nehmen. I n -
dessen vor einigen Tagen Hal der Notar dem Kam
mcrdicner gesagt, es ständen Veränderungen be-
vor, und er rate uns allen, treu zum Baron zu
halten, es scheint also doch, als ob eine fähr te ge-
funden worden ist-, dann gebe Gott, daß sie nicht
trügt."

„Wenn er zurückkehrt, so wird's harte zt'ä'mpfe
geben, ineinst du nicht auch, Vaters"

„l^ewiß, Baron >wrt geht freiwil l ig uicht,
aber Recht muß doch Recht bleiben! Na, hol' nur
meinen Kaffe, ich muß doch hinau» in deu Wald,
es haben i l l letzter Zeit sich wieder Wilddiebe ge-
zeigt, da heißt es aufpassen."

Röschen ging hinaus, der Blick des alten Man^
nes folgte mit Wohlgefallen der schlanken, hohen
Gestalt, die in ihrer Haltung und in allen ihren Be-
wegungen den Anstand einer vornehm erzogeilen
Dame zeigte.

„Wie eine Prinzessin!" brummte er vergnügt.
„S ie könnte in einem Mrstenschlosse wohnen,
würde ihre Rolle schon zu spielen wissen!"

Röschen kehrte mit dem Kaffee-Geschirr zu
rück, der Förster sehte sich hin und schlürfte behag-
lich den heißen Trank.

„ T n hast bisher noch keinen Wilddieb e»>
wischt?" fragte sie.

„ I n den letzten Jahren nicht, früher doch."
„ Ich zittere immer, wenn ich daran denke,

daß du einmal in einen Kampf mii ihnen geraten
könntest!"

„Bah, es sind viele Feiglinge unter lh' e
so spottete der Förster, „und trifft man " " " " " ^
chen Schlingel, dann nimmt er Reißauv. - ^ ,
schlimmer ist es, wenn sie sich ruhig f " ^ " „ ' ^ ,
und einen falschen Namen angeben, dann ya ^
später noch eine Menge Scherereien. Sie tu, " . ^
dem ehrlichsten Gesicht, wer. kann alle du' M ^ ,
haften Kerle in der Stadt kennen! Das lst « u-
mal passiert, seitdem hab' ich mir "orgciw'' ,^
wenn ich noch einmal solchen Hallunken ^ ^ .
binde ich ihn uud führe ihn ins H^re i 'Ycn"^^ ,
Baron mag ihn dann einsperren, bis me " ,^ ' , "
inen ihn holen. Die Handschellen t r a g ^ i >. Fl -
immer in der Tasche, ich lasse mich mcht "
mal zum Narren halten." han"

„Läßt er sie uicht gutwil l ig anlegen, ^ . „ ,
kann der Kampf nicht ausbleiben, u» ^ ^,s
Manne, der nichts zu verlieren hatte, ko„nn
einen Mord nicht an, Vater." jmortcU'

„Es ist so schlimm nicht, Kind," " ' ^ „ d
er, sich erhebend, und dabei sttich je" ^ , „
leise über ihr üppiges, welliges ^ " " ' ' ^ . s .rali '^
solch ein Bursche auch einmal in d " ^ ' ^ i t d'"'
schießt - nicht jede Kugel tr i f f t , ." 'so " ^ .
Gott, Röschen, am Abend komme ,ch w " , hz„gt/

Er nahn, die Büchse von der Waud " " scho
sie über seine Schulter, und uachwu cl ^ ^ . ^ '
nes Kind auf die Stirne geküßt hatte, vc

^ " (5 r war verstimmt, er fühlte M H ^ ' s ' ^ '
chen nicht mehr in die Baldhüttc M " '
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w ... ^ ^ ' w l s s e n h a f t . ) Zwe, schwor Jungen.
^umaden-Fritze und >llamotten^E,nil. habe,, cms.
" wwert, daß die Wohiinng des in der Sonlmer
.,v"^'^^''idlicheii Rentiers Müllei' ohne Aufsicht
ä,> sr '̂ ' " " s c l M W l sich nlittels Dietrichs nächtli'
t>>,, ' ' ^ " " « . erbrechen das eiferne Spind ,md fin^
tio / " i ^ " ' ^ " " Wertpapieren, Bargeld und Pre
l>w s' ^ " " w t t l ' i , Cülil packt alles zilfanilnen: „Det
jm , I"t»lstrieaftien, det Staatspapiere, det sind

nnnnte Brännliiige. wo jedes Stück dauscud Mar-
>' WM is. N„d det . . .?" - „Laß n.al fehen".
,̂ , , / ' ' ' ^enofse; „sehste. dot is seine Politze jejen

^ / ^ " " ' ^ n b s t a l i l : N'cnn er die vorzeigt, kriegt or
bc'l- n' ^ ^ ^ ' " „Nehlnell mer ooch init", meilit
""itz"" "^/ "'" " ^ ^ ' ^ " ^ " " " ' '""^ b"' Palissaden-

wi ^̂ '̂  '^'" ^ '^'"" lvieoer retour ins Spinde
, r wollen den Mann doch nich schädigen, det wär'

' " » " ' Diebstahl!"
^ ' N t / ^ ' " " " i e r i ka n i scher M n s i l r e f e
^ i p r ^ ' "meritanifcheS Platt eiilhielt folgend,
^ M i u w ^ ^''' ^ ' ' ^ " " g einer Sängerin: „Die
"llrs "! n " ' ^ M .̂ '. entfaltet sich une das Tosen
^ 'Mi t Ü! "^ " "^ ^ ^ Donnern einer Lolomotive,
^ „ f ' ^l ldainpf fährt. Sie dänipft die Stimnic in
!N>! , i ' - " " " ' wilden Katze würdig sind, nnd stei
Injs ,̂ w'^"er in Tönen, die den Klagen eines ver
sich > ^"ndes ähnlich flinken. Mis; .5. nnterbricht
lm», > '" ^ " N ^ daß sie lvieder Atem schöpfe.!
dir ^ " ' " l erhebt sie sich ans den Zehenspitzen, bläht
^lwi»! "'^ " "^ "^'"^ ' " wnnderoarster Weise das
' l ' D a l ^ ' ^ ^ ' ^ ' ' ' ' l l "> "ach, das einen Schneesinrin
^i»din, " " ^ ' " " ' g t . Der Lieblingspanther des alte.,
^ ^ l i i , , ! ! ' ' ^ ' " ' ^nrler. den er in seinem Hanse liält.
do» dl>ü? '" Theater liegt, war dermaßen erschreckt
n„s,,,,s , ^ l ) " ' Noten der M s , 5., daß er sich in den
"'"Nlicks , ' l " verkroch. Hoffen wir. daß Miß 5.

nns lommt . . ."

^ la l - und Prouillziäl^tachrichtenl
H"z°nt>.?^ " ^ ^ " " ^ chl »l ß.) Ter Landtag des
U<in<> . " l ' "N l wnrde im Allerhöchsten Ans

" ' " ' l o s s e , , .
^ n > d r ^ F ' ' ^ o na l Nachr icht . ) Seine Exzellenz
»ach 9«/. . t ^ " ron H e i l , ist gestern von Wi'.'»

."bach znri.ckael'ehrt.
^"K'stii ^ ^ ̂  u n g i n d e n A d eIst a n d.) Seine
Tr. ". s b " B a i s e r hat dem Generalstabsarzt.
^ l s lo r , ' ^ ' ^ , Chef des lnilitärärztlichen Ofsi-

' ^^ch^ ^ ""^ ^"l-stlinde der l l. Adteilnna des
' ^Nsm ims t ^ . ^ ^^ ,̂,̂  Nittcrstand verliehen,

^l i ise,. f, / ' ' ' ^ ' ' e l ' n n n s i . ) Seine Majestät der
'" ^sclws, " ^"neindesetretär Johann K a i b a
^ o n ^ ' , , " 7 ^"^ silberne Veroienstlrenz mit der

Milchen.
' ' ^ ' n o r ^ / ' >" ^ ^ ^ ^ r l o a l t n n ti s h o f e) wird
'>>r d „ " ,' ">U' öffentliche mündliche Verhandlung
!^ >vit>̂ . ^''"Noerde des lrainischen Landesansschuf^
u>richt we^ '̂ '̂ ^uusterium für .<lnltus nnd Un

^ N"l e,ner Dienstalterszulage stattfinden,
l ^ ' n o r ^ ^ ^ " i b a c h c r G c m e i n d c r a t )
!>'^ E'tz,,, " ' " '̂ ^ln- nachmittags eine außerordeni-
v ' ^ de, w ' ^ solnender Tngesordnnnn ab: 1.)
^ ü n h l ^ « " ^ ' " l ° nnd Nechtsseltion: z») über
7 ^ - ^ ^ ^ " " n l t n n g S r a t e s der städtischen Spar^
"^rt „^^77. —

wie er es
. Der siz^' ^'U' sollte or das ändern?
d!'7.'l)'n s c h ^ ' ' ^ s'/!? von ihr trennen zu sollen,
il ' können - ^ ' ^ ' ' li"<tc er sich mit ihm befreun-
!^'n Nims'l " ' " " ' ' ''^ U)m eili leichtes gelvesen,

m ? " ' : seii ' ^ " ^ ^lnfordernngcn Nechmms, zu
v!^" ^ 1.?' c " ' ^ ' ' ' bic in der Stadt in ehr
'^dor aus""" 'ssm ledte, nah.n sie mit Freuden

^ " Ä ^ " ' ^ "icht daran oenlen, selbst den
»̂ ? hatt " ? / ' " ' ' . "l'nleich s""e Schloester sich er-
' !,.> ? lchaff , . /^ u, der Stadt ein Unterkommen
' l '" d - '«'. ^«s 'hm ein sorgenfreies Dasein

N'^'nicht n / " ? ' / ^ ' ' " " ^ H " ' ^'wachsen,
h,,, ^"d d o / ' " ) r leben ohne ihn.
sich Nr'ves ?' 'v.'e ganz andero luar es früher

^ > , d ^ ' ^"-' lehr hatten alle Verhältnisse

!"t'!"' >"e!li^?^Maioratsherr lvar sein Jäger, nur
soli's, ^^"sta l t .^ '^' ^^"s'<"' schaden anrich-

tt"^"'der>nm" " " ^"bjagen. an den, er
s^?'lwte "uneilnahm.
^^>,w"^ tX'5 )> ' " ' t > " ' " " gesprochen, einen gro
l"k '"-'vettanf " ^ "beno und die alten schönen
^ N " l i c h ^ ' ! ' ?' '"ollen- er führte diesen Vor

' ^ o r ( t^ ' '"bald er loirllicher ^igentiimer
d^ l i .ch ^.^' ^""orden lvar.
"''X ' » " ^ ' and! ^Ä^ ' ^" ' "lte Mar t in schon ge-
^ > < ' " s ^ ^ e ^vörsterftelle ,'.u slichen. die sei-
t < > ! a " " ' U"d feinen, l^schmmte besser

"s ich > . 7 / ' l u ^ ' M , r n n g o i ^ Vorhabens
""U "Uschlics'.en,

lasse für die nächste dreijährige Dauer (Referent
Dr. S t a r »>); l») über die Ergänznngswahl in das
Ötoiwmie Infpettorat des biirgerlichen Vermögens-
fonds (Referent Dr. S t a r 5) ; <.) über den An
sprnch der Besitzerin Iosefine Selan um Entschäd'.
gung wegen Anflnssnng des Trödlersteiges (Referent
Dr. T r i l l e r ) ; (!) über die Znständigleitsangele-
geuheiten der minderjährigen Kinder der Witwe
<'ermat (Referent Dr. T r i l l e r ) ; <>) über die Pe-
tition an denReichörat, betreffend dieBegünstigungen,
die in, nenen Gesetze über Kleinbahnen für Ge-
meinoelotalbahnen gewährt U'erden follen (Referent
Dr. >l u >ia r ) ; l ) über das Penfionsgefuch des Magi«
stratsdieners Anton Erjavec (Referent 2 ve t e l ) . —
^. «) Berichte der Finanzseltion über die Rechnungs-
abschlüsse des städtischen Fonds, des Lotterieanlehens
(Referent S e n e l o v i <"-), des Armenfonds, deZ
Biirgervermögensfonds und des allg. Stiftungsfonds
(Referent P r o f e n c ) ; l») über das Ergebnis der
:«). Ziehung des städtifchen Lottericanlehcns (Refe-
rent S e n e l ov i<Y,- «') über das Angebot de5
Alois Sui^nil mn Ablauf des öffentlichen Weges
Parzellnnmmer :;5>/12. Kataftralgemeinde Peters»
Vorstadt, I I . Teil (Referent Dr. S t a r ^ ) - . <1) übec
das Angebot des landschaftlichen OberingcnieurH
Ivan Slrizai nm Ablanf des Vanplatzes Nr. 4 an
der ehemals Del (5ottschen Realität (Referent Doktor
S t a r 5 ) . !i.) Berichte der Vanfeltion (Referent
^ u i c l ) : il) iiber das Gefuch von vier Besitzern an
der Martinsstraßc mn Bewilligung der Verschiebung
der Trottoiranlage bis,'i>>,l> eifolgten Kanalbane an
dieser Straße; l») über den Retnis der Hallsbesitzerin
Anna Xupnel gegen die Besti!»»>nngen der Banbe-
willignng in betreff des ^ubaueo zu,n Hailsc Nr. IN
am Poljauadanime: <-) über den Rekurs des Iohanl'.
Maront gegen den Bescheid des Stadtmagistrates, be-
treffend den Unibau dei Wagenschupse am Hause
Nr. 4 auf dem Udmatplctzl". <1) über das Gefuch deS
Dr. .«onrad Stöcklinger um Parzellierung der Par>
zeilen Nr. l/:5 und 1/l n» der Trieslerstraße; »') über
den Rekurs des Ian lo Mlalar gegen den Bescheid
des Staotmagistrateo, betreffend die hoffeitige Fassa-
dierung seines Hauses in der Illyrischen Gasse;
t) iiber das Gesllch des Josef Gorup von Slavinjski
nm Aufteilung der Parzelle Nr. :i<>/1 «iiapuzinervor^
stadt. l.) Bericht der Fiuanzsettion über das G>:
such einer Hausbesitzerin u,n Znerlennnug der Prio»
rität eilles Darlehens vor dem A^oigen Darlehen der
Stadtgeineindc (Referent Dr. M a j a r o n).

- ( T u r n l e h r e r ' B i I d u n g s l u r s i n
W i e n . ) Der Turnlrhrer-Bildungskllrs. auf zwei
Jahrg. berechnet, hat die Aufgabe, den Kandidaten für
das Xiehramt des Turnens an Mittelfchnlen nnd
^ehrel'Bilouugsanstalten. hauptfächlich den ^ehr
amlstandidaten für die wifsenschaftlicheil Fächer der
Mittelschulen jene ilsl'oretischen Kenntnisse und prnk
tischen Fertigleiten zu vermitteln, welche die Erlnn
guug eiues Lchrbesähigungs-Zeugnisscs sür Tnrnen
anf Grund der Prüfungsvorfchriften vom 1(1. Scp^
tember 1.̂ 70 ermöglichen. Die beabsichtigte snlzeisive
Einführung des obligatorischen Turnunterrichtes an
Gymnasien bedarf eines entsprechenden Nachwuchses
an wissenschaftlich gebildeten Tnrnlehr^n, da die
Verwenonng von folchen in erster Kinie ins Auge
gefaßt wird. Bei der Anfnahme in den Knrs werden

Aus seiilein Brüten schreckte ihn plötzlich der
scharfe >lnall eines Schusses empor.

Horchend erhob er das Haupt, seine buschigen
Brauen zogen sich drohend zusammen; rasch ent-
schlossen verließ er den Fußweg, die Richtung ver»
folgend, alls der der ^chuß gekommen war.

„Es war ein Kngelschliß", brummte er, „die
Büchse eines Wilddiebes, denn daß der Baron
hier jagen sollte, läßt sich nicht annehmen. Und fern
lann oer Wilderer nicht sein — gebe der Himmel,
daß ich den Hallunlen endlich erwische."

(Geräuschlos schritt er auf der weichen Moos
oecke weiter, mit scharfem Blicke nach alleu reiten
hin spähend. Es war Ehrensache sür ihn, dem
Baron ,'.n beweisen, daß ei' seine Pflicht gewissen
haft erfüllte.

Eiu dürrer Zweig lnistertc unter semen Füßen,
er blieb stehen, in nächster Nähe vernahm er ein
anderes (^eränsch, das nach knrzer Unterbrechung
wieder laut wnrde. ^ . .^ < , ,, , .^

Von Baum zn Baum schleichend, hatte er bald
erreicht, was er suchte; vor sich auf einer kleineu
Böschung sah er einen Mann, der emsig beschäftigt
war, ein'Neh auszuweiden ^ „ . . .^ . ,

^ e r Wilddieb wandte >hm den Nucken, er ahnte
offenbar die Nähe des Försters nicht, der nur einige
Sekunden lang ihn beobachtete nnd n'ch dann m,t
Blitzesschnelle anf ih'l stürzte ^ ,< „

Die sehnige Fanst des alten Mannes hielt
da" Genick Antons fest umklammert, er druckte unt
dem Knie den Wilderer nieder und holte die vand
schellen hervor.

zunächst solche Kandidaten berücksichtigt, welche die
Absolvierung einer Mittelschule (durch Vorlage eines
Maturitätszeugnisses), in zweite ^iuie jene. welche
die Absolvieruug einer Lehrer-Äildungsanstalt nach
weisen. Turnerische Vorbildung ist erwünscht, aber
nicht unerläßlich. Die Teilnahme am Kurse ist unent
geltlich. Die Normalzahl der Teilnehmer für einen
Jahrgang ist zwanzig. Die Ausgabe deS Kurses zer°
fällt iu eine praltische und in eine theoretische. Anßer
dem haben die Kandidaten während eines Jahres
Vorträge iiber Anatomie, Physiologie nnd Diätetik
zu höreil. Für ktehramtstandidaten der Mittelschulen
wurden Stipendien mit den» Höchstbetrage von (>(>> l<
gegründet.

- ( T r a u u n g . ) Gestern fand in Littai die
Trauung des Fräuleins Amalie H u t t e r , Tochter
des verstorbenen l. l. Stcueroberinspeltors Herrn
Josef Hutter, mit Herrn Johann P r e g e l j , Assi-
steuten der l. l . priv. Südbahn, statt. - i i i .

— ( B r a n d e.) Am (i. d. M. abends lam im
Stalle der Kruschlerin Maria Oraiem in Krtina, pol.
Bezirt Stein, ein Feuer zum Ausbruche, das den
Stall nebst dem Schweinestalle, weiters eine Dresch
tennc und eine Harfe einäscherte. Das Wohnhaus der
Oraiem wurde durch die herbeigeeilten Ortsinsassen
vor den Flammen bewahrt; ebenso wurden das
Vieh und die lnndwirtschnstlichen Gerätschaften ge-
rettet. Der Schaden beziffert sich auf I M ) X, die
Verficheruugssumme auf lOOl) j<. Das Feuer dürfte
infolge Unvorfichtigleit des zwölf Jahre alten Sohnes
der Obgenauuten gelegt worden sein. — Ali» ?. d.
M. nachmittags brach beim Wohugebäude des Be>
sitzers Johann ^ello in Oberfuchor, pol. Bezirk
Tfchernembl, als fäuitliche Hausleute abwesend
lvaren, ein Feuer aus, dem der Dachstuhl des Wohn-
gebäudes zum Opfer siel. Durch das rasche Eingrei«
feu der Jusassen von Obersuhor und der benachbar»
ten Ortschaften wurde ein weiterer Schaden verhin-
dert. Aelko, der nicht versichert war, erlitt einen Scha>
den von 14(X) l<. Das Feuer war von spielenden
bindern gelegt worden. - ,-.

(E r t r u u l e n.j Ani l l . d. M. abends ver-
ließ der III Jahre alte, verwitwete Tteinbrucharbeite«
^<iartus Marlcmi nl«s ^agor in berauschtem Zu
stände das Gasthaus des Aliton Jan in Doleuja Var..
um nach Hause zu gehen. Tagsdarauf wurde dessen
Leiche von den gewerkschaftlichen Arbeitern unterhalb
der über den Medijabnch führenden Brücke nächst
der Eisenbahnstation Sagor aufgesunden. Marloni,
ein leidenschaftlicher Trinler, dürfte den Weg ver
fehlt haben. —ik.

( T o t a u f g e f u n d e n . ) Am i:l. d. M,
wnrde zwischen Dolga Njiva und Gradi^e in der
Gemeinde Tresse» ein weiblicher Leichnam in einem
seichten Wassergraben aufgefunden. Die Tote wurde
als die ungefähr 40 Jahre alte N. Ktrjauec aus Over-
train, die mit einem Zimlnermaler von Ort zu Ort
gezogen war. agnoszicrt. Der Leichnam wurde in die
Leichenlammer nach St. Margareten überführt, und
il'ird behufs genauer Feststellung der Todesursache
gerichtlich obduziert werden. ft.

( E i n e F a m i l i e l e b e n d i g b e g r a »
ben.) Zu dem von uns bereits gemeldeten Unglück
im Uslolen - Gebirge erhielt die gestrige „Grazer
Morgenpost" folgenden weiteren Bericht: Durch die
große Erdabrntschung des Gabrovicn Berges im
llslolengebirge wurde die aus zehn Mitgliedern be-
stehende Forstwart-Familie Sludni l der Herrschaft
Molritz im eigenen Wohnhans total verschüttet. Znr
Rettung der Verunglückten wnrden über hundert
Arbeiter aufgeboten, welche Tag uud Nacht ihre
ganzen Kräfte einfctztcn, mn die verunglückte Familie
aufzufinden. Heute gelang dies endlich, leider wurden
nur die Leichen ausgegrabeu. Der Forstwart T ludni l
hatte einen Stiefel ausgezogen. Währelid er mit den,
zweiten Fuß im Stiefelzieher steckte, woraus zu schlie
ßcn ist. daß die Erdrutschung am Montag abends
stattgefunden haben mußte und so momeutau vor sich
ging, daß Slndni l während des Auslleidens vor der
erhofften Nachtrnhe Plötzlich vergraben wurde. Die
Gattin und die Kinder des Forstwarts wurden rund
um einen Korb mit.Kukuruz als Leichen ausaeschau
felt. Sie waren also bei der Arbeit des Kulurxzschci
lens überrascht und auch plötzlich lebendig begrabcl,
worden. Wie durch ein Wunder, blieb nur das zwe,-
jährige Kind des Forstwarts am Leben. Es hatte
sich zur Zeit der Erdrutschung gerade auf den Dach
räum zu seiner Schlafstelle begeben, um fich zu Bette
,zn legen. Als das Unglück hereinbrach, mußte es au5
dem Fenster.gesprungen, auf einer freien Stelle da
vongeeilt oder durch die abrutschenden Erdmnssrn nn
verletzt fortgewälzt worden sein. denn es irrte nach
dem schrecklichen Unglück die ganze Nacht, trotz d ^
wolkenbrnchartigen Regens, in der Umgebung herum,
bis es von einem Bauern wemend cmsgesuuden
w'.lrde. Die Leichen der verschütteten Famil ie zeigen
nur geringe äußerliche Verletzungen, dna.ea.rn wurde
die einzige Knh des Anwesens ganz zerrissen,
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* ( E i n e E r d a b r u t s c h u n g a u f d c r E i °
sen bahnst recke. ) Als gestern früh dor von Pod-
narr kommende Personenzug gegeil die Haltestelle
St . Iodoci fuhr, sticß er bei eilver Krünill i l lng auf
eine Erdabrutschuilg, die in einer Länge von 20 bis
25 Metern auf dcm Geleise lagerte. Da an dieser
Stelle der Zug besonders schnell dafuhr, war der
Anprall so heftig, das; der Zugsführcr Michael Legat
aus dem Wage», geschleudert, und am stopfe und am
Rücken schwer verletzt wurde. Die Kondultcure Alois
Iskra und M. Bclihar wurden am rechten Daumen,
beziehungsweise am Gcsichtc leicht beschädigt', auch
einige Passagiere trugen leichte Verletzungen davon.
Nach drei Stundcn war das Geleise frei und der
normale Verkehr tonnte wieder aufgenommen wer-
den.— Wie einige Augenzeugen mitteilen, ist es nur
der Geistesgegenwart des Maschinenführers Anton
Bodnar zu verdanken, daß er, im spärlichen Morgen-
lichte und bei dem herrschenden Nebel die VerschüttunZ
des Geleises bemerkend, durch rasches Bremsen den
Anprall minderte. Sollst wäre die Lokomotive samt
einigen Wagen in die Save gestürzt.

' (E i ne K l et t c r ü b u n g,) Samstag abends
bemerkte ein Wachmann einen Mann, der sich aus dem
I. Stockwerke von dem am Hause des Herrn Hudo-
vernig in der Komenskngasse befestigten Blitzableiter
herabließ und sich sodann entfernen wollte. Ter Wach-
mann hielt ihn an und verlangte von ihm das Na
tionale. Der Kletterer, der etwas angeheitert war,
widersetzte sich der Aufforderung und wollte seinen
Namen nicht nennen. Erst als Sulkurs kam, sagte
er, er heiße Georg Sodnilar und sei Knecht bei Hudo
vernig.

* ( B o s h a f t e B e s c h ä d i g u n g . ) Nächtliche
Ruhestörer, die von dcr Triesterstraße in die Stadt
ziehen, haben es besonders auf das Gartengitter des
Hausbesitzers Paul Peterca an der Nömcrstraßc
»Nr. 1!> abgesehen, indem sie bisher iN Eisenteile in
boshafter Weife in die Höhe gebogen haben. Samstag
gegen Mitternacht gelang es einem Wachmanne, ei
nen hiesigen Uhrmachcrgchilfcn in dein Augenblicke zu
ertappen, als er mit den Händen mehrere Eisenteile
in die Höhe bog. Dcr Täter, der sich betrunken stellte,
wurde verhaftet.

* l I n e i n e n S t e i l i r c g e n g e r a t e n . )
Als Samstag gegen Mitternacht zwei Arbeiter auf
der Karlstädtcrstraßc gegen die Brücke gingen und
zu dem am Schloßberge stehenden Hause Nr. 17 ka-
men, fielen auf sie so viele eigroße Steine, daß sie
sich in die dortige Wachstube flüchteten. Wachmänner,
die fofort die Umgebung und das benannte Haus
untersuchten, fanden in einem Versteck den, dort be-
schäftigtcn Wjährigcn Taglöhner Johann Aabjek aus
Tobrunje, der nach längerem Leugnen die Tat ein
gestand, und angab, fich nur einen Scherz erlaubt zu
haben.

* ( E i n e g e f c h l o s s e n c G e s e l l s c h a f t . )
Samstag nachts crzcdicrten die bekannten, am Karo
linengrundc wohnhaften Burschen namens Franz
kurk, Johann Bednark, Paul Bo/.u: und Franz Scr-
nat auf der Karlstädter- und Nnterkrainerstraßc. Ein
Wachmann verwies sie zur Ruhe. Da sie aber noch wei-
ter lärmten, erklärte er sie für verhaftet und legte
dem Kurk und dem Vcdnark, da sie gewalttätig wa-
ren, Schließ fetten an. Während sie der Wachmann
auf die Magistratsstnbe brachte, entflohen sie, wurden
aber früh in noch geschlossenem Zustande bei einer
Tanzmusik am Froschplatzc ausfindig gemacht und,
verhaftet. Die beiden Burschen hatten, um sich nicht
zu verrateil, die Hände in dcr Tasche gehalten. Ob sie
sich auch am Tanze beteiligten, ist nicht sichergestellt.

* ( E i n G c l e g c n h e i t s d i cb v e r h a f t e t . )
Samstag nachmittags war der 2:5jährige Vagant Jo-
sef Glinkek aus Iggdorf dem Besitzer und Krämer
Lulas Anti? aus Selzach im Magazine des Südbahn-
Hofes beim Aufladen von Krautlöpfcu behilflich. Als
er die Brieftasche des Anti«"- aus dessen aufgehängten
Nocke ragen sah, schlich er sich dahin und entwendete
sie in einem unbemerkten Augenblicke, worauf er sich
auf den Abort begab, die Brieftasche ihres Inhaltes
entleerte und sie wegwarf. Glinkek, auf den sich so
fort dcr Verdacht dcr Täterschaft lenkte, wnrde durch
die Polizei verhaftet. Bei dcr Leibesdurchfuchung fand
man hinter dcm Hofenfutter den ganzen entwendeten
Betrag vor. Der Dieb wurdc dem Landcsgcrichtc ein
geliefert.

* t E i n r u h i g e s P f e r d . ) Heute gegen Mi t
ternacht kam cin Bauer mit feinem Gespann cuf die
Maria Thcresienstraßc vor cin Gasthalls und ließ
das Pfcrd ohne Aufsicht auf der Straße stehen, wäh-
rend er im Gasthause zechte. Als er nach etwa eine'-
Stunde nach dem Pferde fah, war es samt dem
Wnn^n vcrschwundcn. Während sich der Baner auf
s w n ^ d ^ M " ' ^ " ' ' . ^ W a n . . gegen Ic5ica begab,

eil.cn. Wachmmu! in d c / T t Ä ' ! n n ^ ' ^ ' " ^ " " "^icm zu,n F i^wn-t «.bracht

— ( D e r Ausschutz de r V e r e i n s l a -
p e l l e ) konstituierte sich in seiner, am 44. d. M,
abgehaltenen Sitznng wie folgt: Fricdr. P a n c r,
Obmann: I a t . A c c c t t o, dcsscnStcllvcrlrctcr: Mat-
lhällö ö a d e i , Sekretär; Wilh. T r t n i t, Kassier-,
Fr. O u d e n , Fr. K l i i f i c , Anton 6 u s t e r ü i 5 .
Ant. M a r t i n c, Oskar T e r g l a v und >̂of. V l a !),
Ausschußmitglieder. Bestellungen ans die Vereins-
tapelle nimmt O. T e r g a v lKongreßplatz Nr. 1 l,
ebenerdig) entgegen. x.

— ( D i e g e s t r i g e V e rc i n s n n te r h a l-
t n il g de r <) i t a l n i c a v o n W a i t s c h ° G l e i -
n i tz) erfreute sich infolge dcs reichlichen Programmes
eines sehr gntcn Besuches. Insbesondere gefielen das
Lustspiel jl„«l«»-^ll»oi>«l<:l vo^k i l und die Posse
lt<»l> ix X l u l i ^ l , die, gnt vorbereitet, glatt gespielt
wnrdcn. Hieranf folgte eine freie Unlcrhaltnng nnd
znm Schlüsse cin Tang, der sehr viele Teilnehmer
zählte. x.

(V or dem W i n t e r s c h l a f e de r N a t -
t e r n.) Von einem Leser uuseres Blattes erhalten wir
folgende Mittei lung: Bci cinem gcstcrl, gegen Nnd
nit nnternomnu'nell Ansfllige sahen wir vor Lavcrca
alls einer Wegstrecke von etwa einem halben Kilomctcr
mehrere tote Nattern. Infolge dcr gestrigen warmen
Witterung haben sich wahrscheinlich viele alls dem
Walde anf die unmittelbar an dcmsclbcn licgcnd^
Landstraße begeben, nm sich vor dcm bald cintrc
tcildcn Wintcrschlase noch einnial zn sonnen oder
N'ahrnng zn jnchcn, lvo dann einige dnrch Fnhlwcrlc
überfahren wurdeil.

' ( E i n s c h w a c h s i n n i g e r D i c b.) Dcr
etluas abnormale Ä) Jahre alte Tnglöhllcr Anton
Malenkel aus St. Veit ob Laibach ließ sich Samstag
nachmittags auf dem Trödlcrmarttc vom Trödler
Grcgor Pugel zwei Nicteluhrtcttcn Zcigeil. Als der
Trödler noch eine dritte Kette hervorholte, ergriff
Malcnöcl mit dcn Ketten die Flucht, wnrde aber
schon in der Floriansgasse eingeholt und der Polizei
übergeben.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbczirkc Littai
tratcil in der abgelaufenen Berichtspcriode Typhus
nnd Keuchhustcu anf, Typhuslranke gab es im ganze»
sechs. Hicvon ist cincr genesen, zwei sind gcstorbcn
und drei verblieben in weiterer ärztlicher BeHand
lnng. Die Gesamtzahl dcr an Keuchhusten crtranltcn
Pcrsonen belief sich auf tt(). Hievon sil,d sechs gcnc
sen, luährend dic übrigcn 74 Pcrsoncn in Bchaildlling
vcrbliebcn. ik.

" (V c r l o r c n) wurde eiuc silberne Daineilllhr,
Weitcrs eine goldene Dalncntaschcilnhr saint drci-
gliederiger Kette ilild cilieln blauen Steine als An
hängscl, eill Geldtäschchen mit 48 l< in Banknoten
lind einigen Kronen sowie cin branncs Gcldtäjchchcn
mit 24 X .

Theater, Kunst und Meratur.
** (Deutsche B ü h n e . ) Wcbcrs „Freischütz."

war eine der unsterblichen Grundlagen zu dem stol-
zen Baue dcr wahrhaftcu nilisilalisch dramatischen
Kullst, die dcr große Meister geschaffen, dcr zncrst dcn
Eigcnzaubcr dcr Licblingsopcr aller Völlcr nach der
inneren Wahrheit znr Gcltling gcbracht hat. I h m vc»
danken allch die Dirigentcn U'crtvollc Wiilke übcr
dic Art wie Licht uud Schatteil in« Sinne des Kompo
nistcu zil vcrtcilcn, das Mclos jcdcr Phrase anszu'
arbcitcn ist. Wir vcrkcnncn nnn lcincswcgS di^
Schwicrigkciten, die sich eilicr idcalcn Wicdcrgabc,
die nicht nnr beglücken, sondcrn auch lünstlcrisch cr̂
zichcil sollte, entgegcntürmcn. Unsere Verhältnisse gc-
statten in dcr Ncgel nur die einmalige Aufführung
älterer Opern nnd dementsprcchcnd müsscn sic sich
anch mit cincr Gcsaintprobc bcgnügcn. Gclingt cs
trotzdcm, das Charaltcristischc der deutschen Opcr,
das Werk als Ganzes Wirten zn lassen, znm Durch-
bruche zu bringen, so kann man sich immerhin zu-
fricdcnstcllcn uud in diesem Sinne erfrente sich dic
„Freischütz"-Aufführung an, letzten Freitag cincs
günstigcn Erfolgcs. Übcr mailchc voin.Kapelllncistcr
Hcrrn F r a n k gcnommcne Tcmpi lalln mail allcr-
dings anderer Mcinullg scin. Wir reden nicht Vcr
schlcppullgsnuanceil das Wort, aber das oberste Gesetz
der Bayrcnthcr Schnlc „möglichst langsam" findet
hanptsächlich auf dic dcutschc Opcr A>,wcl,dnng, Gailz
richtig wurdc das Andante dcr Ouvcrtürc iu breitem,
cdlcm Zcitnlaßc genolnlnen, wobei freilich die Hörncr
iticht anf dcr Höhc dcr Sitnatioil standcn, auch dic
lvirklichc Ttcigcrllug gclnngtc ani ciltschcidcndcl»
Plinltc zur Durchführung. Hingcgcn lvärc», Fcrina^
tcil noch länger zu haltcu ul>d hintcr jcdcr Fcrlnatc
ciile klcillc Pause einzuschalteu, hicdurch gelallgte das
Charakteristische noch prägnanter znm Ausdrucke.
Dic Thcmas lvnrdcn manchmal abgchctzt, so daß dic
Opcr hie und da einen opcrcttcnhaftcn Anstrich hattc.
Dcr Mangcl an scharfer Alzcntuieruug fiel besonders
beilll Terzett im zwcitc» Akte ins Gelvicht, wo dic
vcrschwommcnc Ccllofigur bald cinc Elltglcisllilg vc>'

t,rsacht hätte. Die großartigen Szcncn des Schluß-
attes entbehrten des erhabenell Pathos, des mM >
Wcihcvollcn, da das Tempo nicht gcnügcnd wumm
brcit vcrlangsammt N'nrdc nnd dic cinzelncn 'plu
scn, lm'r crinllern nur an das Kanonische »^' ,!',̂ ,
vo,i je ein Bösewicht", llicht niit dcr nötigcn ^a,"',,
hcrvortraten. Es lag sonst in der Anfsühnma '"/,',"
Verständnis. Fleiß und ernster Willc. das; diese M>
gcl ohnc lvcitcrcs hcrvorgchobcn lvcrdcn tonne» , ^ '
die rcinc Stimmung im Orchcster zll lniinsch"' '!">^
licß, dic crschütternde Wolfschlnchtnlnsil " u ' l M n>
crnüchtcrnd tlang, hingcgcn cinzclnc N'li^'l',.^^',,,)
gcn, lnic dic reizende Violabcglcitnng bei - ' l "»"^
Licd n. dgl. m. zn vcrzcichncn ll'arcn, sci n»r m''
hin crwähnt. Gcradc „Frcischütz" kann ei» l l ' l ' ^ ' ' ^ , '
'^cispicl von dcm Znsammc»wirkcn aller ^ " ^ ,̂<
tiinstc bictcn, doch nnirdc dic Gclcgcnhcit h'^" '^,
alisgcnützt. Wir habcn nichls oagcgc,l "uzuwrm.^
ll'cnil dcr traditioncllc lächerliche Spnt ><> dc?' ^^ ^,,
schllicht N'cgblcibt, abcr irgcnd ctN'as im'N "'' ' '̂,
Stcllc trctcil, das diistcrcs Schancrn "'U'wl! .
dcm völligcn Streichen des dclorativcn " l p ^ " ^
ist l,icht gcholscn. Wir wollc» nicht auf nndett ^ ^ ,
nigtcitcn, ll'ic auf das gcschützartige Dmi»crn
Büchscn, dic ciualmcndc Lampc in Agathco ^ '^ ^^
n. a. ,n. cingchcil. Dic sonst gcwisscnhaftc >"^'^. j
Hcrrn L o r e n z wird künftighin anch derlei cm
ncnd Nebcnsächlichcm, das abcr schr l " ' " ' l ^ ^ ^ ,
lvcrdcn lann, ihr Angcnmcrt zulvcndc». Dic' ^,, ,,„
tnngcn dcr Solisten zeugteu durchlocgs oo» 1 '̂  .,^
Vcrständnissc, Sichcrhcit und Stilgefühl, ^ ^ . ^ ,
allch anss Schallspielcrijchc crstreckte. Dcn <̂ ' ^^,
tonilteil wir allcrdiilgs nicht ganz v" '^ ' ' " ' ^ . M
dic Sängcr nicht ininicr niliiiittclbar dcül ^^^
nnd dcr Errcguug, viclmchr der llbcllcsslliM ^
Bcrechnung gehorchen. Die lliilstlcrischell ^ ' ^ . ^ ^ >
tcn, dic nür ali Hcrrn K r a c >n c r bcrcits s l "^ , ^,,
dcr ,.Faust".Aufführung gcr.ihn.t, i ' " t o ' l ^ " " ' ' ,,,z,
Gcftaltllng dcs Mar hervor: Milsilalijäic ^ " ^ ^^>,!
dic für den Mangcl an stimmlichem ^Um'^ " M ^ ^ ^
gcn mnß, Wärinc im Vortragc, vornehme ^' ' ' / ^,»
ilnd schanspiclcrischc Bcgabnng. ^l'äulcin ^ ,̂
licß iil dcr pocsicvoll-süßcn Gcstalt dcr Agawc !̂  ^ ^
lich crlcnncil, daß sie viclcs voll inncn ^ ' ^ ^ " ^ „ l i
fundcn hat: das Gebet, die Kavatine u c i ^ , ^
ganz wirlnngsvoll uud die kraftigc Höhe !»l) .̂ >„
reich zilin Abschlüsse. DaS Idcal dcs rührc»o ^ ^^
Hingcbclldcn gcpaart mit Frömmigteit '>>' ^^,
opferilder Licbc wurdc zwar wcdcr uuistwlli i^^^,
darstcllcrisch crrcicht,abcr cs loar inmlcrhin e>" ^ , ,
Lcistullg. die auch verdiciltcu Bcifall fal'd. o»' .^,,
dcs Hnnchcn paßten Etimmc »lnd Figur v"N < ^ ,
lcin W c r t h c r . Ih rc frischc, gulgcschultc^ ^
lvic ihr schallhaftcs Spicl gab cin g^lMN""- ' ^ ^,,
des „schalkhasten Spitzbuben.., wie Wcber ' ' ^ ^
mutige Gcstalt bczeichnct. Hcrr L o r c n g ^ ^ „ g
dcil böscil Caspar mit Tcmpcramcnt recht ^^^ ,̂̂ li,>
lich; er vcrsiigt übcr cincn gut ailsgcbildetcn ,^ ^,
von fympathischcin Klang, dcr allcrdings'N^ ^^h^
Höhc als Ticfe strebt, wo er manches M ^ . s „„5
cö gclang sowohl scincu» eindrucksvollen ^4 .̂,1
Gcsang. das Intcrcssc dcs PnblikllNis ailNI ' ^^c
Vöscwicht zl> scsscln. Dcn Erl'sörster N ^ i
K ü h n c vcrstäildnisvoll in Maske und N " " '^ ^>,
S c h l e g e l war als Fürst vornehm in A " „ ^n'
sang uud Spiel: Herr H e r b e r t brach" ^ ,
mitcn »lit traditioncllcr Würde rccht " ' ^^.f o>cl
zlir Gcltnng. Als Kilian bcwics ^ r r ^ ' " ^ "
guten Willen, nur mnß cr sich das Schr<> ^ . ^ 1 ,
luöhitell. Der Chor bcmühtc sich sein ^ w ^ " s ,'w''
nnd wir wollcn ihm's nicht vcriibcl", ^ ' ^ ^ ^ i ^ '
immer gut war. Auch für dic männlich"' ^,,, si,<
gcltc dic Mahnung: Wcnigcr fchrcicn " " " ^^ ^>
gen. Dcr Eindrnck dcr Anffiihrui'g war " ^ W
Ncifall sehr warnl: cs gab viclc H " " " s " ' ! „ ' Z c » " '
total ausvcrlauftcnl Hanfe wurde l M . <^, ^
hiibfche Opcrctte „Der Kellermeister" " ^ ^ , ^ i ^
glcichc günstigc Stcrn Icnchtctc wie ,nl ^ ' i t c t , " '
dicslual dcr Aufführill lg. dic, sorgsam " " ^ M ' l l " "
ter der tcmpcramcntvollcn Leitung " ^ ' ^ o l b c ^ ' '
stcrs Hcrril F r a n k kräftig cinschlug. ^ . ^jihc'N
dic Hcrr K ü h n e in dcr Titelrolle " ^ ^,,^^'
Vorstcllllngcll dcs ..Kcllcrmcistcr" " ' ' ' " ' ^ / , l dic l'' .
gcstcrn cin ncncö Ncis an: bcsondcrS l " O p " " >
dcil Hauptnnnlmcrn. anf dic sich "" ' ^ ' , ^ 1 ^ ' "
stützt, dcr Komctcnwalzcr l„ ld das tt ^^, Hcl
Lortzing lnahncndc Licd: „Laß dir " " ^ i f l ' » . ^,,,
,Uühnc trcfflich vorgctrngcu, rausch"'" ' ^ o ' l ' " ,,
lustigc Tr i r spicltc nnd sa.lg N ' " ' " . chcr '?ä,"
mit „lllntcrcr Äcwcglichlcit
haftigkcit und faild cbcnfalls lrbliml ^ ^ ,...,ch ^
Uni das von, Kolnponistcn nicht " ' ' ' ' ^ , , 0 ' ' ,.
dachte Licbcspaar nahmcn sich H" ' ' ^ „»d d " / ,.„
Fränlcin W c b c r mit viclc,» l M " ' " ^ c " ^ , ,>,
Willc. n.it dc», si' sich n'n dic , m " ^
nlühtcn, vcrdicnt lobcl ld 'hcrvorg ' l i^ ^ , <»ä,^^
Hcrr S c h i l l e r , der sich nun wn '5 " l n^ . ^o l l ^
Negisscur bcwährt hat. machtc ans '
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^»^darans zu machen war. Tic Konzession, die cr
^''u^oimtattspnblikum mit einem ebenso tomischen
wn> geschmacklosen (5onplet einränmte. fand verdiente
^nlo i^ui l^ . ^'l„ dem di'n'stMn Hui>,or der ülni^e»
>ll,'Ile„ derschuiendeten die Herren W e i s; m ii l l e r.
" l u » » l > r lind S c h l e g e l sowie Fränlei» O t t
^rneklich^ Miil>e. .1.

( D i e P l i i l h a r m o n i s c h e G e s e l l
' ^ ' " f t) hat fiir ihre (Nesellschaftslonzerte in dieser
^">W» den 1!l. Nooemder nnd l«. Dezenider 1!«N.
^'' l ^2. Jänner, l^. März nnd !», April 1W5, in An5
>'"U nenomm^,,. Tas alcherordeniliche Konzert diirste
">," !', Mai M>5 aeiieben loerden. Unter den znr Ans.
>um,l„^ destinunien Hanptwerlen befinden sich di<,-
' "><>ll ^j^s^,,,^. vm, Mozart, die lt<I,il--Sinfonie

lw>! Beethoven, die l^<!»l' Tmsonie von Vrah,»^.
^' ,^ -'<>>>' ^ii ifolnc ^^^ Hchumann. Szenen anv der
'UUliwsia^> von M. Brlich, dao Klavier ^lolizert von
. lMo^f i j z„ 1l,>!<»!!, ienec' von ̂ iszt in ll«<l>,l,
^cnidelö <̂»l>c<',<<» j.,'«,.^,» i „ <;.,»«,!! nnd die Venus-
"n-Musil von N. Wazin"'. ^ür dac- aicherordent-
'M'Konzert ist eine Wiederholnnn oer ^X Sinfonie

"'tthooenc' geplant,
s>. .. l P e n l l e r o i i b e r s i ch t s t a r t c v o n
, u a s i ^ , , ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^, , ,^ ,̂̂ .̂ . v j^>„ Beilar

^", '>, (Nos'.em Mas;stabe (zum Beispiel Ansicht nnd
'vMnpia,! von Port Artnr, Hafen von Vladivostot

'l Nintschnian,-, ?c.) fowie dnrch ihre interessanten
u'lifch^,^ slntistis^,, „i,5 militärischen Tabellen

'^'chnet, wnrde von der Verla^sirma Arta-
^ ^ ^omp. in Wien, «., ,^ohl!nartt, soeben in zwe'.
w i ' I ' ^"^^' ""slU'^eben nnd derselben den sslMN
^ . ^ ^ e n Voraämien anf dem .Urie^sschanplade ent

wiend - (>i„ , ,^,^. .^(iitch^u der Gegend zwischen
^'aoiann und Mntden bis T i l l i ng in nros'.en, Mas;-
''"'(':1.l)<»s),l»<D) mit Terrain nnd reichster Ve

^^"dnnn, ohiu> Preioerhöhnnq (mit siinf Beitarten
,^ ^ ^ /><! i,) beine,u'ben. Diese ,'„ vier Farben
0oi> M'"^^ ' l^'drnclte Klarte der weiteren Uma,ebunc,

^ l l ld rn ist anch separat um <l<» l» zu beziehen.
< l, ,> c ^ " '^ ̂ ' ̂ ' ^ " m c' U n i v e r s a l V i b l i o -
w'ss s ^ '^'" "schienen: Nr. 159l l5.N5>. Vrief
^ ^ ' e l zwischen Goethe nnd Zelter in den Jahren

' ' b,5 1^>^ ^ i t (5inleitnna, und Erläuternn
,> ' ""nur^e^eben von Prof. Dr. Ludwi« Geis<er.
^ ' t e r Aand. I. l̂!» 1^27. Nr. 15!»0. Noderich
ẑ >" '̂ ̂  ' ^' ^ " ' Vetter. Lustspiel in drei Änfzime".

i»em',iuichi„„^ von Ernst Albert. M i t zwei
"matlont'plänen. Nr. 15<)7. ^alov P^rovi.'-

dm. ^ . ^ ' i ' wrdichk'. Autorisierte Verdentfchun^
3i, ! ^ ! u ^ ' ^ ' N'Mer. M i t des Dichters Vildnis. -
En" 's ^ " ^ " " ^ ' " l i " V a r r i l i, Kapitän Dooero.
liei,?^ " ' Autorisierte Übersetzn,,« aus deni I ta^
^ l n n . ' " . / " " " l . Dnlk Prefsimni. ^ Nr. ^9^ ' .
vewn ^ ' l t r o l ) , Tannhäuser. Zufunftsposse mit
Ncn ? " '^"s'k ">'d ^eqe'Nvärtiqe» Gruppiern,,
von ^ s ' .^"fzillien lnach H. Wollheiin). Mnsil
dun l / Amder. Herausgeben und einsiell'itet
don ^ ' ^ ' " Richard .^truse. - Nr. "l^X). Ferdinand
brll " m ? ' ' Gmc>v"- Die Troqlodhtin. Zwei No
^ ^ - - " i l t einer Einleitung von Adolf Vartels.

^ ( E i n j l o v e n i f c h c r W a n d k a l e n d e r
f ü r d a s J a h r 1!)05) wnrde in gefälliger Aus
stattung von der hiesigen Firma Iernej Äahodec
heransaegeben. Preis ^« l>, per Post -15 l l .

Telegranlnle
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Hureaus.

König Georg von Sachsen 1'.
D r e 5 d e n, !<l. Oltober. >tönig Friedrich An-

gust erliest heute folgende Prollamation: „An mein
Vo l l ! Wieder nach lnrzer Zeit hat Gott der AU
mächtige, der Herr über Tod nnd ^eben, das Vater-
land in schwere tiefe Trauer versetzt. Wenn mich etwas
in meinem nnendlichen Kummer über oeu Verlujt
meines heis'.geliebten Vaters trösten lann, so ist es die
llberzengnng. daß mein Voll mit mir fühlt nnd sich
in angestammter Treue nnd Auhänglichteit eins mit
mir weis; in diese», Augenblicke schmerzlicher Pr i i
fnng. Der edle, bis znm letzten Augenblicke für das
^andeswohl rastlos tätige, verewigte Fürst hat wäh-
rend seiner Regiernng viel Schwere» dnrchlebt. Viel
leicht wäre ein weniger hochherziger Monarch ver
zweifelt: er hat aber selbst in dem schwersten Augen
blicke nicht das Vertrauen znn, Volke verloren. Di.>
fem großen Beispiele folgend, bringe auch ich meinem
Volle das vollste Vertrauen entgegen nnd es wird
mein stetes Bestreben sein, des Bandes und des Vol
kes Wohl zu fördern und jeden, anch den letzten mei
„er Untertanen glücklich nnd zufrieden zu machen,
Friedrich Anguft. Pillnitz, 1̂>. Ottober l 9M. "

Der rustsch-japanische Krieg.
P e t e r 5 b u r g, Kl. Ottober. Die ruffische Tele

graphen Agentnr meldet ans ^ibau vom 15. d. M . :
Um ! Uhr morgens hat das baltische Geschwader den
Hasen verlassen nnd isl in See gegangen.

A I l i n g e, Kl. Oltober. Abteilungen des rnssi
schen baltischen Geschlvaders haben heute morgens um
tt>/. llhr Hammernn, die Nordspitze Bornholms, pas-
siert. Zn dieser Zeit wurden <> Xrenzer, 2 Batterie
schiffe, ^ andere gros'.e Da,»pfer und 1 Torpedoboote
gesichtet.

P e t e r s b u r g , ><l. Oktober. Der Generalslab
der Marine dementiert im „Regiernngsboten" die
Meldung dcs „Echo de Paris", betreffend die Ernen
nnng des Kontreadmirals Wire,, zinn Kommnndan'
ten einer Abteilung der Schiffe des Ersten Geschwa
ders in, Stillen Ozean an Stelle des Fürsten Uch
tomsti.

P e t e r s b n r g, 17. Oktober. Kuropatkin tel'.'
graphiert an den Kaiser unter den, 15», d. M. : I «
der Nacht znm U. Oktober grisfen beträchtliche jnpa-

! nische Ttreitlräfte das längs des Schatseslnsses auf
gestellte Korps an. Den Japanern gelang es, das
Centrum zn durchbrechen. Znr Unterstützung des
Korps gingen mehrere Bataillone vor. Den rnssischen
Truppen gelang es, das von den Japanern besetzt'
Dorf Schakhepn wieder zn besetzen und die Iapane/

zwei Kilometer über das Dorf hinaus zurückzutreiben.
Die Lage des rechten Flügels war eine Zeitlang
fehr beunrnhigend, da die Trnppen in der Front un-
ter gleichzeitiger Umgehung des rechten Flügels an
gegriffen wnrden. Nach Besetzung einiger Dörfer und
Avance der Truppe» gelaug es dein rechten Flügel,
seine Ttelluug zu behaupten . Die weit vor
geschobenen Truppen des Zentrums zogen sich
nach erbittertem Kampfe auf die gleichen Stel^
lnngen wie der rechte Flügel zurück. Viele Regimenter
fchliefen fchon drei Nächte nicht. Die japanischen Ver
lnste sind beträchtlich. Die Nacht zum 15,. Oktober
verlief rnhig.

M n t d e n , 17. Ottober. (Renter Meldnng,)
Nach der vorgestrigen Pause wurde gestern der slampf
mit eineui russischen Angriife a»f den rechten Flügel
der japanifchen Armee, zehn Meilen südwestlich von
Mnkden, wieder ausgenommen.

T o k i o , 17. Oktober. Marschall Ohama berich
tet: Nach den bisherigen Feststellungen überschreitet
die Gesamtzahl der russischen Toten K5>5>l<, hievon wnr
den 2l>M vor der Front der linken Armee, "̂»N» vor
der mittleren nnd <1"><X> vor der rechten Armee gefnn
drn. Die Verluste an, 11. und 1">. Oktober sind nicht
inbegriffen. Die Gesamtverluste der Nüssen im
Kampfe mit der rechten Armee belaufen sich am
^>,M<» Mann,

Verstorbene.
Am 1 5, Oktober. MariaVojevc, Inwohnerin, « l I .

Zimmererssasse 3, Marasmus. — Franzisla Lemi, Arbeiters
tochler, 1() Mon , I lovica?, < '̂»tHrsl»l» ^^»ti-o in»l,<^<>n., Herz<
lcihlmmss.

Lottoziehung vo« 15. Oktober 1904.
T r i e f t : 37 47 55 38 46
Linz: 55 Nli li 32 5«

> Danksagung. W
M ssür die vielen Vrweise herzlicher Anteilnahme ^
^ an dem schweren Verluste, den wir durch den
^ jähen Tod nnserrs illninstgeliebten Vaters, Kchwienel»
«W und Wroßvaters, des Herrn ^

M 3chulralcs W

» Gmil Ziakowski >
M l, l, Realjchulpiosessors i. R., Besitzers des goldenen W
^ Verdienstlreuzes mit der lrrone ^ R

W erlitten haben, sowie flir die vielen prachtvollen ^
W Kranzspenden und das zahlreiche Geleite zum M

Wrabe statten wir allen Verwandten, Freunden
« und Belannten des teuren Dahingeschiedenen, ins'
^ besondere noch den Herren Kollegen desselben, nn-
W seren innigsten, tiefstgefühlten Danl ab. ^

> «aibach, am 14. Oktober 1 9 « . W

D Die tieftrauernden Hinterbliebenen. W

Kurse an der Wiener Mrse vom 15. Vktover 1 ^ ^ . »°ch ^« °ffiMen »u«««»..«
« . . __.<__..« «.. . , . « . « ^ . . . n^. !n «^^^,,tt.«l>t>ma. Die Notierung lämtllcher «ltlen und b t l .Diversen L°le. versteht sich per Stück.

«°>««b«''d^" ^°"n Mal-

l . »>z>« st. ÜO/̂  «9^ 2k. «»4 -

"" '" .nKüniyr, lch,
l>n^ " " lander.

Veld ware
V»» kt««»e z«r Zahlung

üb»r»»««e»e Visenb. V»lor.
vbllgatlontn.

(tlüabrthbahn «an u. »00N M.
4"/« °b l<>°/, »lb 90 l l « 9«

<tll!llbclhbllh», 400 u. «000 M .
4«/« l l » ? » ll»-7<»

Franz Io le f . .« . , »m, l8»4 (blv. !
<L».) Vllb,. 4°/o lNN «5 l 0 l ,ü

«alizllche »ar l Ludwig' «ohn !
(div. Et.) Gilb. 4"/u . . . 99'55"l0« b5

Vorarlberger «ahn. «m. l»84 >
(div. Vt.) V!lb. 4°/, . . . 99'9U ,0!» 9»

Staatsschuld der Ländel
der ungarischen Aron«.

<"/» »n«. Voldrrüte per Kasse , l l » l l , >l<««!,
dlo. d»o. ver Ultimo . . . . l l » ,?>>»«».'>
4"/« bto. Rente in Kronenwahr., j

steuerfrei, per «asse . . . «? 75 »',»:>
4«/. bto. bto, d<o, per Ultimo . »7 ?b 9? »l>
Un», Nt. «til. «»I «old loo sl. — - — - -
dto. b!o. Silber l w sl. . . . — — — —
dt». Staat» vblig. (Ung. Ostb.

v. I . l»7K — — — —
bto, Nchanlreglll NblOs.. Oblia. — — — —
blo, Pram.-N. ll l(>0'!. — »M' l< l<» — ««« 5^
blo. dto. k b N < I , - l 0 « l i 8>l —iü l i bO
Iheiß Reg. Los, 4"/o . . . . , N 5 — l l « z ^
4"/« »ngar. «r»ndentl.<0bli«, »7 k(^ l»« <̂>
4"/« kroat. uilb slavon, betto »« l»<> —-

Ändert Vsstntl. AnlehtN.
b'/n Dona».Meg «nleihe l8?8 . los 70 t0? 70
«nlehen der Stadt V0rz . . —-—! — —
Nnlehrn der Stab» Wien . . . ,N4'4»> l05 40

dto. bto. <V,lber od.<l!ulb) , ^ «5 ,z» l>s,
blo, blo. (>»94). . . . »7»5 9»'>>!>
d!o. bto, (l«»«). . . . 99'NO lNN'8«,

Vvrlebau «nlchen, verlosb. »"/„ 9» z>5> «00 -
4"/^ »ralner ÜandesVInIchen . — —l — —

«t lb Ware

Pftndblitft »tl.

0es<.un«.V°nl40./Mr.ver.. ^ ^ ^ ^ ^

dto dto ' b0jähl, v«l. 4«/» »»0!<5l!»,z5
Spariasse. l.lft.. «>I>. verl.4"/u l<«, üü ,<>i 25

Gis»nb°hn.ßril,ritLi«.
ybllgationtn.

sseldiüllübl.Norbbahn «^>, '»«« "»ox«, lOl ?.',
Öeslerr, Norbwestbahn . - - "»? 4„ ,0« 20

Züd^n^der».I°nn..Iu.i 3 L 333 «5
blo. K K"/„ lvü'KO !»<! l „ .

Un<,,.«°liz, «ahn - - - ' ' " " « b l , < ^
4"/° Unlerlrainer «ahnen . . ~ - ^ ^

Divers» l«s»
(per Stück).

Vtlzln»l»che l°»e.

^«obonwd..^^^«««-^«.

4°/» Donau'Damp!!ch l«0 l l . - ^ ' ^ - ^ —
°°/° Donau «eaul.-llost . . . «7« - »»« -

U»verzln»llO,e Lose.

Vudav, »of»»« (Domba.,) ü sl. »<» y« 2 l«>

»rcbillols 'W ' l . ^ ^ - - - - 5"'̂ "»'̂
«liarl, Lose 4» , ! . » « . - ' ' b 6 ' - '«? -
O!<-nel Lol, 40 s>, . - - - l«2'— l?»-
N y Lo' " sl, KM- . . . '«3ÜN l?» Ü0
»«reuz.oest^.«.«». ^ b ^ .

Laibacher Lose ^ ^

«eld Ware

«tt ien.

Hran«portunln>
nehmungen.

«uff i , . Iepl , «isenb, 50N »l. . . , l»0 «üzz-
Vau u. Velrteb« Ves. sür stüdt.

Etrahenb. in Wien Itt, 4 . — — —>—
blo. bto, dto. Ut. U . - — — —

Vöhm. Norbbahi, «50 sl. . . «45 — 34« -
Vuschliehradtr «tls. bl>0sl,KVl. »»»» »870

bto. bto, Nil, U) »00 sl. »0»:,' ldsü
Donau Dampsschifsahrt«» Gesell.

Oesterr., ü«« sl K M . . . . «55-— »K9--
Dur Vobeübacher ! t . . « . 400 l l 50« — 50« -
sslrdina»d«Nordl>.lv0UsI.»M. 51,5,» 5^75.
Lemb.̂  «l^ernow,- Iass,, - Visenb.»

Vesellschaft 20«, sl, E, . . . h?8 _ 5X4 -
Lloyb. 0sst,. Tr i r l l , k<»0 sl, »W. ?,z _ 7 ^ ^
vesterr. Nordwellbabn »00 sl. K. 4,l..«.» 4l« 5<,

bto. blo. (>>l, U)»0N f l , S. 4,9 5"4»l -
PragDllirrlt iseiib, l 00 f l , abgs«, z>,»5 «> «0? -
S»aat«sisenbal,7i ?<»<> f l , S, . . »<» - «44 —
Eudbahn »00 sl, S «5 7b »S'?5
Vübnorbb, Ve rb ,« . »00 f l . K M . 40» — 4l0 5«
t ramwayGfs.NrueWl , , Prio»

ri»äl»>«i!ien l00 sl, , . . l5 «5 l« —
Una, „aliz Eisenb. »NUfl.Lllber 4'»? 40? 5«
Unll,Weslb,si«»ab Graz)i«!0<l,V. 40« — 4») -
Wiexer Lolalbah»en«l».»el. . l l . ' , — - -

D»nken.

NnaloVes«. Nanl l»n sl. . . «l kl» u«5, !,<»
«anlverein. Wiener, , W fl, . 5»« <5 t>4» 75
«oblr.Unsl .Orsl , »W sl.V, . 9«4 — 9Lt> —
Krbl, «nft. s, Hand. u. «,lN0sl. — — — -

bto dlo, prr Ultimo . . «64-75 «ü5?b
«redilbanl, «ll<,.„N8,,LU0fI, . 776 -^777 -
Peposilrnbanf, «ll,,,, i!0<>s>, . 48« — 4»!<-'
EslomplrVe!.. Nblösl,. 400 l i 534-— 5»k -
Viro '» , ltas,enu,, Wiener »00 sl, 440 — 4!f. -
Hypothrlb,. Oest., »0»fl.3N«/«E. «33 — « « , ' -

«eN> « , « ,
Lanberbanl, Oe«, »00 l l . . . 4 « l0 45» l »
oesterr.'ungal. «anl , «W sl. . «»»5 l»4v-
Unionbanl »00 fl 5»5 - 5»? —
«erlehrsbanl, «l lg. l4X> f l . . üb« »5« —

zndullrlt-Anlel»
nehmungen.

«au»ss,, «lllg. eft., ,00 sl. . . ,8» — ,<» A,
EgUdier Visen und Stahl I »d ,

in Wien «00 fl —- - - .»
tisrnbahnwiielhg,Erste. l00fl. :»0 — l»« —
„Elbemlihl", Papiers, u, « . -« . ,40 — , 4 4 -
Lirsinger Urauerei 100 f l , , . »»«-— »4«»- —
Monlan ttielslüch,, Oelt, alpine, 47X75 4»<» 75
Präger I tüe i i Ind , Ve! i!00 sl. »4i!0 »4»b
Vlllau I l l r j Slrinlohlen l!»0 f l . 504 — 570 -
..SHioglmill,!", Papiers, «»<» f l . »?«—»«5 —
,,Stryr!-i-m,", Papirrs, >i, «j, » . 4<»4 - 4<»« -
trisaller KohIenw^GsseU, ?«sl. 3«>« ̂ - »<» —
Wafienf,»,,0est inWien.l««fl. 5 ,»— s.i» -
««««on'Leihanft,, «llg. in Vefl,

400 « «»> ^ «»-< ^
Wiener «au«e!elll««f< NX! f l . ««,—,«!»»<'
«ienerberzer Ziegel «l«en.»ef. «»« - «Ä« 7.

Devisen.
Kurz, Sichten

«mflelbam " " " ' » » "

Deiche Vl«>e ^ 3 ^ ^ 3?
üondon « 9 3« ^3955
Pc>ri« »b »!> 95 N
L l , Peterlbuig ^ - ^ _^ . .

Valuten.

Dülaten l l »<', 0 4 ^
»«ffranle» Stücke li» 0« l»1>
Deutsche Neichebantnow, . , ll?«<> >n »»
Italienische Vantuoten . . . «?,,!, ^ lls.
Rubel-Noten «l,»^, 2 b4^
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 15. O l t o b e r . Faulnei, t. u. l. Oberleutnant;
3iamm, hutfabiilant; v. Pessic, Opernsäugerin; Pewal. Privat;
Entl, l. u. l. Leutnant; Ncich, Hausnei, Salzer, Schiin, Nettl,
Fürnberg, Moser, Kflte., Mien, —Riboli, Ingenieur; Strecker,
Weihen, Nflte, Fiume. — Vreinl, Ingenieur, Villach. —
Kurzwerntiaut, Oberinspektor, s. Frau, Salzburg. — Vühm,
Ingenieur, Graz. — v. Leng, Gutsbesitzer, s. Sohn, Asch. —
Piochaschla, Kfm., Prag. — Scherz. Kfm., Vudaftcst. — Weisen-
seid, llfm., Trieft. — Thieihcimer, Kfm,, München. — Sabo-
thalovsly. Kfm., Brunn. — Morodei, Kfm, Miirz, - Feda,
lkfm., s. Frau, Schönberg. — Krämer, Kfm., München. — Ober-
hamer, Kfm,, Reichenberg. — Tercel, Kfm., Linz. — Wort.
mann, Kfm., Fiume.

A m 16. Oktober. Giohar, Ingenieur, Agram. —
Mittler, Fabriksdireltoi, Warasdin. — Epftnik, Hotelier, Marie»'
bad. — Costaperasia, Architekt; Schrauz, Kfm., Trieft. —
Adamet. Privat, s. Sohn, Abbazia. — Ncizatti. Arzt. Feistritz.
— Mossig, Fabrikant. Kreuz. — Pollat, Private, Neumarltl.
— Feigel, Stationschef, s. Frau. Toblach. — Iunghans, Kfm.,
Lustthal. — Weih. Kfm,, Budapest. — Wasserstrom, Kfm,,
Nasel. — Elach, Kfm., Prag. — Fürst, Kfm., Fiuule. -
Dimec, Ljubojevii, Kflte., Gospic. — Beiger, Kfm., Nemscheid.
— Trotter, Kfm.. Karlsbad. — Schiff. Semen, Pollal, Gerstner.
Vlau, Kachane. Pach. Lamm, Lerr, Fuchs, Keemann, Muser.
Engel, Pozovsly. Weiß, Ielinel, Kflte., Wien,

Hotel Stallt Wicn.
A m 14. Ol tober. Heller, Ingenieur, Manheim. —

Icovatia, Privatier, s, Sohn, Venedig. — Feigerle, Forstmeister,
zgeumailtl. — Schwarzkopf, Kfm., Linz, ^ Schinlschek, Ksm.;
John, Beamter, tttraz. ^ Weihenliergrr, Keusaiel, Äeamte,
Lienz, — Maurin, Dolenc, Private, Trieft. - Ncisj, Ksm.;
Crert. Privat, Crefeld. — Pijtzl, Kfm., Innsbruck. — Vrcuideis,
Nenlmeister, Echondorn (Nicdrrijsterrcich). — Frsjlcr, (^ultrer,
Klein, Ivanlovit, Fischer, Seidl, Bauer, Bernardiuer, Schwarz,
Braun, Hedenegg, Kreidl, Kolowrat, Tenner, l̂ionsberger,
Ehrenstein, Rona, Adler, Suschny, Frantenbusch. Kslte.. Wien.
— lWpfert, Kfm., Leipzig. — Aabli, Kfln... Roxiansdolf. —
Graf Wallis, l. u. t. Majur. Scmlin, — WerbuvZol, Privat,
s, Frau, St. Stefan. — Oertl, Kfm,, Erfurt. — Lissan, Kfm ;
Braun, Reisender; Beiger, Plivatier, Budapest. — Cattanio,
Nntena, s. Familie, Como. - Ritter v, Spinlcr, l, k, Oder^
ingenieur, Marburg.

Landestheater in Laibach.
10. Vorstellung. (^mdrr ?<ig,

Oeute Montag den 17. Gklobcr.
Geilheit! Zum zweitenmal: ^leuheil!

Her Meister.
Komüdie in drei Alten von Hcnna»n Äahr.

Ansang um halb 8 Uhr. Ende »m 10 Uhr,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736' 0 mm. ^

>« . ^ ^ " l : K'- «»sich» u " l ?

i . ^ U. 3l. 735> 4 1 2 b N. M a c s " heiter
' " 9 » Ab, 7^7-4 8 1 NO, schwach heiter , . . ,

7 N F . 73!) 3 1 6-3, N. schwacls Nebel
ltt. 2 » N. 7 l̂8 9 13 3 S. schwach heiter " "

9 » Ab. ! 740 6 8 2 NW. schwach teilw. heiter,
17 l 7 U. F. j 740 8 j 8 8, NO. schwach "bewöllt ! U ^

Das Tagesmittel der Trinperatur vom Samstag U " ,
vom Sonntag '.> 3", Normale l<) 0°, brzw. 10 4.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

I)!c» s«ln«!.'n 1'ru.Iukt« <1.,r 1!̂ <>4«r Nmt« !,nt «""''.'°-
I!« I.t-K^nntu l",,>..sls>!-m.>, im V<,,k,-l,>s, N»rn l><'lli>>">ten i
.,i«.-.1.'..,l5l,n .'. X 1« - un.I X 1 2 - - i.ur Kilo ( 1 ' " ' ^ ' " '
,( 1 - — »n.l X I 25>) «in<I .m diUu „n.l I^«i«w!,r.1^!ce" '
Uxü tx.M'N ,»»l /" !>«»iol>LN >><,! z,u«,<»n ««,»«»«, ' ^ " ^ ' ^ !

Anzeigeblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 237.
Montag den 17. Oktober 1904.

(41!4) 3 - 1 Z. 19.810.

Kundmachung.
Auf Grund des Gesetzes vom 18. Februar

1885,' L. «. V l . Nr. 13, wird hiemit allgemein
kundgemacht, daß die Hengstenbesiher jene Hengste,
welche sie in der nächsten Beschälpcriode zum
Belegen fremder Stuten zu verwenden beabsich >
tigen, bei der politischen Bezirlsbehürde, in deren
Sprengel der Standort des Hengstes liegt,
längstens bis zum 10. Dezember 1004

anzumelden haven.
Pie Anmeldung tann schriftlich oder mündlich

aefchehen, und ist bei derselben der Vor» und
Zuname, dann der Wohnsitz des Hengstbcsitzeis,
feiner die Abstammung, das Alter und die Farbe,
gleichwie der Standort des Hengstes anzugeben.

I m allgemeinen werden Hengste unter vier
Jahren und norische Hengste unter drei Jahren
nicht lizenziert.

Mo und lvann die Kürungslommission die
angemeldeten Hengste untersuchen und lizenzieren
wirb, wird seinerzeit ucilautbart werden.

K. t . Landesrcgierunss für Krai«.
Laibach am 13. Oltober 1904.

»t. ly.öiu.

Razglas.
Na podstavi fW.ulne^a zakona z dne

18. februarjA 1885 («lcž. zak. Stev. 13) He 8
tern sploäno naznanja, <la morajo posestniki
trebcev, kateri hočejo v prihodnji «puftčalni
dobi spufičati svnje žrebce za plemenitev
tnjih kobil, zglasiti te avoje žrebce

n a j p o z n e j e do 10. d u c e m b r a 1904

pri politiönem okrajnem oblastvu, v öegar
okulUi se naliaja stajališče žrebcevo. Dovo-
ljeno je zglasilo izvrftiti pismeno ali ustno;
ob jednem pak je naznaniti ime in priimok,
potem stanovaliače žrebčevega poseatnika,
kakor tudi pleme, starost, barvo in stajaliftde
žrebčevo. Za žrebc« sploh jiod fttirimi loti in
za noriške žrebce pod troini loti HO ne dajejo
dopuBtila ea spuftčanje.

Kje in kedaj bode izborna komisij i
zg-laflene žrebce pregledovala in zanje da-
jala dopustila, da so ob svojem času na
enanje.

C. kr. deželna vlada za Kranjnko.
V Ljubljani, dne 13. oktobra 1904.

(4080) 3 - 3 ' Präs. 340
6/4.

Kanzleihilfsarbeiter
der deutschen und slovenischen Sprache in Wort
und Schrift mächtig, wird fofort aufgenommen.

Nur solche Bewerber, welche mit den
Kanzleigeschäften, namentlich mit den Register«
eintragungen, vollkommen vertraut sind, lünnen
berücksichtiget weiden.

K. l. Bezirksgericht yladmannsdorf, Abt. I.
am 12. Oltober 1904.

( 4 , 3 0 ) C. 165/4

Edilt.

Rudolfswert von D r . N tzwn? M
Volat in Rudolfswert, wegen 494 k

84 I, eine Klage angebracht. Äuf Grund
der Klage wurde die Tagsatzung

a u f den 2 2 . O k t o b e r 1 9 0 4 ,

vonniltags 9 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. N. angeordnet.

Zur Wal) ung der Rechte des Karl
Kornitzer wird H r r Franz Perlo in
Nudolfswert zum Kurator bestellt. Dieser
Kurator wird den Veklagtm in der bc-
zeichiet^n Rechtssache auf tesstn Gefahr
und Kosten so lange vertreten, bis dieser
entweder sich bei Gericht meldet oder
mien Bevollmächtigten namhaft micht.

K. l. Bezirksgericht Rudolfiwe.t, Ab-
leitung I I , am 14. Ollober 1904.

H ta us!
»Zur Linde"

Judengasse Nr. 5 ist zu verkaufen.
Nähere» beim Eigentümer im II. Stock.

Geld-Darlehen
reell, ranch und sicher besorgt Kapitul-

Kreditbarean S . R l l t a , Pra«,

«96 — I. (4075) 3-3

fÜTkle |
I erlaubt sich dem geehrten Š
| P . T. Publikum höflichst I
1 anzuzeigen, dass sein Lokal m

§ Dienstag, den 18, d, M. I
p von 10 Uhr vormittags bis «
M 3 Uhr nachmittags g

§ geschlossen i
g bleibt. (4128) g

Weissüuclientlötze
in dor »Stärke von 8 /<>ll ftufwilrtH zu k a u f e n
Kennclit.

Offerte an J. t . Herrmann. Uien.
»/'., M.-irgareteiiHtr. 115. (4127)

Züchtiger Vertreter
der bei Kaffeehaugbesitzern n̂t ein-
gcfülirt, iHt, wird i'iir liior und Uingttbun«»'
zum Verkauf eines Spezialartikels

f f e?smm<-2mti. (4124)
ZiiHclirist.cn unter «R. 250» befördert

Rudolf Blosse, Wien, I , HoilerHtäUe 2.

Billige Briefmarken. p,;;;;
gratis Hundet August, iMarb^M. ltrciiM*n.

(741) 52—34

Xommis
gesetzten Altora, Deutaclior, der «lovenisclien
Sprac.ho mächtig, womöglich miliUirfroi, findot
sofort Aufnahme in incinom Eisen-, Spezerei-

und Farbwarengeschäft.
Tenorist oder Turner bevorzugt.

C4U7) •') a .Lichtbild erwünscht.

Josef Bartelme, G-ottschee.

(413 t) CU1.9«/4

1.

Oklic. n
Zoper Miha (Mile) Vrliniö \t W

Jane hifina 5t. 18, aedaj v A m e n ^

|)odala pri c. kr! okrajni sodni.p
Ornomlju po ned. Rudetu Vrl«n'« '
liojanc ät. 18 po varuhu Itadetu
nič iz Bqjanc St. 21 tožba aar»"1 V
čila 300 "K s prip. Na podstavi W»
odredil se jo narok za ustno sp
razpravo .

n a d a n 2 1. o k t o b r a 19°*.» v

ob 9. uri dopoldne, pri tej sotlmji.
sobi St. 7. 0 .

V obrambo pravic tozenca ^g^.
stavlja za skrbnika gospod Jo/>e v

riha'v Oinon.lju. Ta skrbnik W^
stoi)al toženca v oznanienjeni p
stvari na njc.ga nevarnost i n « n e

dokler »e ne oglasi pri sodny» stl

iincnuje pooblaSčenca. . i;u

C. kr. okrajna sodnija v Crnoml)«,
odd. II, dne 12. oktobra 1904^ ^

wr Krainer Würste "^1

aus der Salamifabrik des Raimund Andretto.
Detailversohleiss nur bei

Michael Kastner In Laiback
Täglicher Postversand ab Fabrik Waitsch ge^e

 1Nachnatime. ou^H^
. ^ , #

| AKtißBEßSßllsW Stahlwerke Weisseils jj
< > vorm. Göppinger & Ko. <'
i • * 7T ok tob e r ( '
,, Zufolge Beschlusses der Generalversammlung vom u- w j a b r 11
, i 1904 wird die auf jede Aktie entfallende Dividende für das ^ (,
(i 1903 1904 (7. Dividenden-Kupon) vom 1. November 1. J- a l L . cjj8el- !,
i > Kassa der Gesellschaft in Weissenfeis und bei der Kassa der w e

 ö lf ^ (

<• stuben-Akt.-Ges. „Merkur", Wien, L, Strobelgasse 2, «»* g ) <(

*' Kronen ausbezahlt. 11
11 Weissenfela, 15. Oktober 1904. Ä - # - # - * ^ '
• • - • • • • • - ^ • • • • ^ i f i » n m ••»•••-»•'•̂ ^̂ ^̂ —

Ziehung unwiderruflich am 22. Oktober 1904. ^^-^*

K.k.Wr. Polizei-Lotterie-Losejj^
160. Xr.«.r,.L.™.,r ,00 H.»p».«» 5 0 . 0 0 0 KPOn«™ J.L*

Dio criit«n drei Haupttreffer, Kronen 25 0 0 0 , 5 0 0 0 , 1000, wcidmi auf V ' ^ j j l
f t b U > " ^

10 l'ro/.ont und d^r K^Bct/.li<-lioi» OowiiiHUtoiDtr MT" lo barem O«ldo au«»»

X- tf"k<^ I-T« frliiiltlich in allen WeohseUtuben, Traflfc»«1 " n i

^^-r^9M-^ Lotto-Kol lektaren. ^ ^

P l ^ 1 Jodor JiciHiiniinhinnr (-rliidt /iüliuiiK»list<: ffTHÜa und franko. ^^m ^

K. k. Polizei-Lotterie-Bureau, Wien, I., SohottenrWS„^H^*
(im l'olmii-DirpktionsKftbluKli!;. ^^^^^^^^^^^^^^


